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cheinende Blatt beträgt vierteljährlich 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 


Die Holzzollvorlage. 


Der Reichstag hat ſich gleich bei der Wiederaufnahme mit 
der Berathung einer hochwichtigen Vorlage zu befaſſen. Die 
von der Reichsregierung vorgeſchlagene Erhöhung der Holzzölle 
iſt bekanntlich eine ſo bedeutende, daß eine ſehr erhebliche Rück⸗ 
wirkung derſelben auf die Induſtrie unvermeidlich ſein müßte. 
Die Eingangsabgaben von Bau⸗ und Nutzholz roh oder blos mit 
der Axt vorgearbeitet, ſollen pro Felimeter von 60 Pf. auf 
1 M. 80 Pf., von geſägtem oder auf andere Weiſe vorge⸗ 
arbeitetem, zerkleinertem u. ſ. w. Bau⸗ und Nutzholz von 1 M. 
50 Pf. auf 4 M. 20 Pf. erhöht werden. 

Der Zweck dieſer koloſſalen Steigerung iſt nach den amt⸗ 
lichen Motiven natürlich ein rein patriotiſcher. Von einem 
„Schutz der nationalen Arbeit“ kann man freilich bei dieſem 
Bolle nicht füglich reden, ſintemal die Bäume des Waldes in der 
Haupiſache von ſelber wachſen. Aber es gilt den „Schutz des 
deutſchen Waldes“. 

Deutſcher Wald! Ja, du biſt ſeit graueſten Zeiten das 
Kleinod unſeres Volkes! Unter dem grünen Blätterdach, im 
Rauſchen der Zweige und Wipfel, am rieſelnden Waldbächlein, 
wo das ſchlanke Reh äſt, wo Fink und Droſſel, Zeiſig und 
Nachtigall fingen, da geht dem Deutſchen dae Herz auf, da fühlt 
er ſich daheim, entrückt dem Drängen und Sorgen der Alltags⸗ 
welt, wie zurückgezaubert in das goldene Zeitalter der Märchen 
und Sagen. In den Wald! jauchzt im Lenz die Kinderſchaar, 
in des Waldes Verſchwiegenheit birgt gern die Liebe ihre ſüßen 
Geheimniſſe, in der Waldluft ſucht der abgearbeitete Stadtmenſch 
Stärkung für Leib und Seele, und nach dem Walde ſehnt ſich 
der Gleis wie nach einer ewigen Jugend. Und überdies hat 
uns die Wiſſenſchaft gelehrt, daß der Wald auch unentbehrlich 
iſt fur die Regelung unſeres Klimas, für die gleichmäßige Ver⸗ 
theilung der Feuchtigkeit, für die dauernde Fruchtbarkeit des Acker⸗ 
landes. Wie jener Bannwald ob Altdorf, Thal und Flecken 
vor den verderbenbringenden Lawinen ſchirmt, ſo iſt der Wald 
N Ebe lland und — — uberall der beſte 


-heerende Ueberichwemmung. Schutz des deutſchen Waldes — 
wer möchte dem nicht freudig, dankbar zuſtimmen? 

Gewiß, nur haben wir von dem gleichfalls ſo ſympathiſchen 
Schutz der nationalen Arbeit gelernt, gegen ſolche amtlichen 
Schlagworte etwas vorſichtig zu ſein. Laſſen wir von der Ro⸗ 
mantik unſern Verſtand nicht befangen, wie es unſer Volk zu 
feinem Schaden ſchon fo oft gethan. Auch war es wohl nicht 
die Romantik des deutſchen Volkes, jo wenig wie die aligerma⸗ 
niſche Rechtsanſchauung, welche vor Kurzem bei dem berühmten 
„Pilz, und Beerengeſetz“ Pathe geſtanden. 

Schutz des deutſchen Waldes, ja wohl, der thut noth. Wir 
wiſſen, daß ſeit Jahrzehnten geldgierige Spekulanten und ver⸗ 
ſchuldete Grundbeſitzer die herrlichſten Forſbeſtände verwüſtet 
haben, oft ohne auch nur für die Wiederanſchonung der Flächen 
zu ſorgen, die nur für den Waldwuchs geeignet ſind. Dieſem 
ſchweren Uebel zu ſteuern, wäre doch das Einfachſte und Sicherſte, 
wie auch im Auslande und in mehreren deutſchen Staaten längſt 
geſchehen, die rückſichtsloſe Abholzung, die Devaſtation des Wal⸗ 

des, geſetzlich zu verbieten. Warum hat man das in Preußen, 
in Sachſen u. ſ. w. bezüglich der Privatwaldungen bis heute 
unterlaſſen, wenn die Gefahr ſo groß iſt? 

Nun ſoll eine indirekte Maßregel, die Verdreifachung der 
Eingangsabaaben auf Nutzholz, helfen. Fragen wir zunächſt: 
wird die hiernach beabſichtigte Wirkung ſicher eintreten? Die 
nächſte Folge einer ſolchen Zollerhöhung wäre offenbar die Ver⸗ 
theuerung und Erſchwerung der Einfuhr ausländiſchen Holtes, 
das bisher in einer Quantität von nahezu 2½ Millionen Feſt⸗ 
metern in Konkurrenz mit den ca. 13 Millionen Feſtmetern 
deutſchen Nutzholzes getreten, und durch dieſe Verringerung des 
Angebots zugleich die Vertheuerung des Nutzholzes (und mittel⸗ 
bar auch des Brennholzes) überhaupt. Vermehrte Nachfrage, 

theurere Preiſe bilden doch aber, wie jedes Kind weiß, die höchſte 
Anregung, die begehrte Waare, in unſerem Falle aljo 
das deutſche Holz, auf den Markt zu bringen, 
alſo die Abholzung, die man beſchränken will, in hohem 
Grade zu vermehren. So wird in einem halbamtlichen 
Werke ausdrücklich beklagt, daß die mit den verbeſſerten Kommu⸗ 
nikattonswegen geſtiegenen Holzpreiſe in den letzten 
Jahrzehnten viele Pribat⸗Waldbeſitzer veranlaßt haben, eine 
Raubwirthſchaft zu treiben, welche zu völliger Devaſtation 
großer Waldflächen, zu umfangreichen Verſandungen und zur all⸗ 
gemeinen Benachtheiligung der Landeskultur ⸗Intereſſen geführt hat. 

Die Freunde der Zollerhöhung ſprechen allerdings von ber 
Möglichkeit, daß dieſelbe die Holzpreiſe nicht theurer machen und 
trotzdem die Waldrente durch vermehrte Ausſonderung des werth⸗ 

vo geren Nutzholzes aufbeſſern würde. Indeß find ſelche Gedanken⸗ 
ſpoiene nicht ernſthaft zu nehmen; wenn es nicht der Preis: 
ertſßgung, ſondern nur der beſſeren forſtlichen Nutzung bedarf, 
. * die verdreifachten Zölle? Niemand verwehrt ja den 
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Waldbeſitzern, auch jetzt ſchon alles geeignete Holz, ſtatt als Brenn⸗ 
holz, als Nutzholz zu verwerthen. 

Es bleibt alſo nach allen Geſetzen und Erfahrungen der 
Volks wirthſchaſt mindeſtens der regelmäßige Erfolg, daß das 
Holz durch die Zölle theurer wird. In der That berechnet ein 
ſo ſachverſtändiger und gemäßigter Publiziſt, wie der Ritterguts⸗ 
beſitzer Sombart, daß die vorgeſchlagene Maßregel eine 
jährliche Mehreinnahme von mindeſtens 23 
Millionen Mark für die größeren deutſchen 
Waldbeſitzer bedeute. Dieſe Thatſache iſt geradezu unge⸗ 
heuerlich. Die Waldbeſitzer, welche aus ihren Beſtänden Bau⸗ 
und Nutzholz zu verkaufen im Stande ſind, gehören wohl nicht 
zu den nothleidenden Klaſſen, denen die neue Sozialpolitik helfen 
will. Sie gehören vielmehr größtentheils zu den Wohlhabenden 
und Reichen, welchen ſpeziell aus ihrem zum Theil meilengroßen 
Forſtbeſitz faſt ohne ihr Zuthun ſeit Jahrzehnten immer ſteigende 
Renten zufließen. Die angeblich nothleidende Waldkultur hat bei 
ganz mäßigen oder gar keinen Holzzöllen ihre Reineinnahme pro 
Hektar in den letzten fünfzig Jahren von noch nicht 7 auf über 
18 M. erhöht, alſo nahezu verdreifacht. Und ſolchen Groß⸗ 
befigern sol jetzt ein Geſchenk — denn etwas Anderes iſt 
es in Wahrheit nicht — von vielen Millionen jährlich gemacht 
werden! 

Und auf weſſen Koften? Auf Koſten der Holz⸗ 
konſumenten, d. h. des ganzen Volkes, vor Allem der weniger 
bemittelten Klaſſen, deren Wohnungen und Möbel, deren Haus⸗ 
geräthe und Arbeitswerkzeuge, ja deren letzte enge Wohnung, 
der hölzerne Sarg, durch die Hol zzölle vertheuert wird. Und 
nicht minder muß darunter die Induſtrie, in erſter Linie die 
holzverarbeitende, leiden, die ohnehin zu den am wenigſten be⸗ 
günſtigten gehört. Alſo Bereicherung der ſchon rei⸗ 
chen Rentenempfänger durch Belaſtung der Un⸗ 
bemittelten und Arbeitenden, das iſt der wahre 
Charakter der Maßregel; es iſt kein Schutzzoll, ſondern ein 
Dru cckzoll für die nationale Arbeit. 

Auf dieſen Holzweg wird die Vertretung des deutſchen 

„ wir hoffen es, nicht drängen laſſenn 


Der Oder⸗Warthe⸗Netze Kanal. 


Das Projekt einer neuen Oder⸗Weichſel⸗ Verbindung durch 
einen Oder⸗Warthe Netze⸗Kanal und den beſtehenden Bromberger 
Kanal iſt bekanntlich in der letzten Sitzung des Poſener land⸗ 
wirthſchaftlichen Hauptveins zur Erörterung gekommen und, wie 
wir bereits erwähnt haben, in einer kürzlich erſchienenen Broſchüre 
von den Herren Regierungsbaumeiſtern Haveſtadt und Contag 
ausführlich dargelegt. Ueber die wirthſchaftliche Bedeutung einer 
ſolchen Kanal⸗Verbindung ſpricht ſich die Broſchüre folgender⸗ 
maßen aus: 

„Es kann hier nicht verſucht werden, Rentabilitätsberechnun⸗ 
gen für das vorgenannte Projekt aufzuſtellen. Iſt es doch er⸗ 
freulicher Weiſe heutzutage nicht mehr nothwendig, bei jeder 
angeſtrebten Verkehrsverbeſſerung den ziffermäßigen Nachweis zu 
führen, daß dieſelbe zugleich im Sinne der Privatwirthſchaft 
durch eigene Erträge eine günſtige Kapitalsanlage zu werden 
verſpreche. Andere weitere Geſichts punkte treten dafür in den 
Vordergrund. Die wirthſchaftliche Blüthe Frankreichs unter dem 
dritten Kaiſerreich wird mit Recht in erſter Linie der Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrswege, dem energiſchen Ausbau der Straßen 
und Kanäle zugeſchrieben. Freilich kann auch auf dieſem Gebiet 
zuviel des Guten geſchehen, aber von dieſem Punkte, beſonders 
hinſichtlich der Waſſerſtraßen, find wir noch weit entfernt. Noch 
auf lange Zeit wird jede Verbeſſerung und Vermehrung der⸗ 
ſelben zur Steigerung der Betriebſamkeit und des Woyhlſtandes 
unſeres Volkes nachhaltig beitragen. Was die Eiſenbahnen 
für den Perſonen⸗, Eilgut⸗ und Kleingut⸗ Verkehr geworden 
find, ſollen und müſſen die Waſſerſtraßen für den Trane port 
der Maſſengüter erſt noch werden. Schon beginnt dieſe 
Erkenntniß ſich in weiten Kreiſen Bahn zu brechen, und 
ihr iſt es zu danken, daß in den weſtlichen Provinzen mit dem 
Ausbau des Kanalnetzes in größerem Maßſtabe der Anfang 
gemacht wird. Nur im Oſten iſt es ſtille geblieben. Die Ge⸗ 
fahr liegt nahe, daß ſich bei den Kanälen zu wiederholen droht, 
was zu Eingang der Eiſenbahn⸗Aera bezüglich dieſer der Fall 
war, daß nämlich der Oſten gegenüber dem reicheren und 
induſtriellen Weiten vernachläſſigt wurde. Um dies zu verhüten, 
iſt thatkraftige Initiative der intereſſirten Provinzen, Gemeinden 
und Stände erforderlich, unabläſſſges Bemühen die Staatsregie⸗ 
rung und Landesvertretung davon zu überzeugen, welchen Werth 
für die Entwickelung der öfilichen Landestheile der weitere Aus⸗ 
bau der Waſſerſtraßen in ſich birgt und mit welchen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Mitteln hier Großes erreicht werden kann. 
Durch die projektirte Kanalanlage werden die baltiſchen 
Provinzen, welche bisher nur in loſer wirthſchaftlicher 
Verbindung mit dem übrigen Deutſchland ſtanden und vom Aus⸗ 
lande Rohprodukte und Fabrikate beziehen mußten, inniger mit 
den binnenländiſchen Nachbarprovinzen verbunden; Schleſien 
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gewinnt einen neuen Markt und neue Abſatzgebiete für ſeine 
Kohle und ſonſtigen Produkte, die Provinz Poſen, die zur 
Zeit keinen nennenswerthen Binnenſchifffahrts verkehr aufweiſen 
kann, erhält eine neue transverſale Verkehrsader von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung, welche dieſelbe mit dem Gebirgslande 
ſowie mit der See in direkte Wechſelwirkung zu ſetzen vermag 
und jo die Grundlage für eine unberechenbare wiithſchaftliche 
Entwickelung derſelben gewährt. 

Möge das vorbeſprochene, perſönlicher Initiative entſprin⸗ 
gende Projekt einer neuen Oder⸗Weichſel⸗Verbindung, welches 
wir, für etwaige Mängel um Nachſicht bittend, hiermit der 
Oeffentlichkeit übergeben, bei der königlichen Staatsregierung 
ſowohl wie in den betheiligten Kreiſen eine wohlwollende Auf⸗ 
nahme finden und ihm durch weitere Verfolgung und Aus⸗ 
geſtaltung in recht naher Zeit die praktiſche Verwirklichung zu 
Theil werden.“ 
0 · . AA REES TEE ı 


Deutſchland. 


Berlin, 3. April. Wer trägt die Schuld? Das iſt 
die große Frage, welche Angeſichts des für fie unliebſamen Wahl⸗ 
reſultats in Stralſund⸗Rügen die konſervativen Organe 
unter einander erörtern. Wir haben zwar keinen dringenden 
Anlaß, uns in dieſen häuslichen Zwiſt zu miſchen, wenn nicht 
mit einiger Variation hier der Spruch gälte: Wenn zwei Kon⸗ 
ſervative ſich zanken, erfährt der Liberale die Wahrheit. Die 
Konſervativen vom Genre der „Kreuz ⸗Ztg.“ ſchütteln die Mitglie⸗ 
der der Botſchafterpartei, zu welcher auch der unterlegene Kandi⸗ 
dat Graf v. Behr gehört, rückſichtslos von ihren Rockſchößen ab. 
Sie wollen an dieſer Niederlage abſolut nicht betheiligt ſein und 
ſehen darin nur eine Verurtheilung der „ſchwächlichen Mittels 
parteien“. Die Parteigenoſſen des Herrn von Minnigerode ver⸗ 
geſſen nur, daß der dem Reichskanzler perſönlich am nächſten 
ſtehende Abgeordnete jener unterlegenen Partei angehört un) daß 
der beſiegte Kandidat zu den hochgeſtellten Beamten gehört, welche 
vor Allem nach neueſten Lehre die Politik der Res 
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ſervativen Partei” müſſen 

bereits aufgegeben haben. Am poſſirlichſten iſt allerdings die 
Erklärung des überraſchenden Ergebniſſes in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“: Die Pommern haben aus lauter Modethorheit diesmal 
fortſchrittlich gewählt. Das gouvernementale Blatt verräth frei⸗ 
lich nicht, ob dieſe Seuche der Zeit diesmal zuerſt am Oſtſee⸗ 
ſtrande graſſirt, oder ob ſchon damals, als die Vertreter der 
neuen Wirthſchaftspolitik des Kanzlers allen anderen Parteien 
im Verſprechen über waren, ſie in den Köpfen der pommerſchen 
Bauern ſpukte. Wem der Modegrund der „Norddeutſchen“ nicht 
gefällt, für den hat ſie auch noch einen anderen zur Auswahl 
bereit. Die Konſervativen gehorchen der Regierung nicht hin⸗ 
länglich, dafür haben die Wähler ſie geſtraft. Bemerkenswerth 
iſt das Zugeſtändniß der konſervativen Organe, daß die Kü ſt e n⸗ 
länder durch die neue Wirthſchaftspolitik 
gelitten haben und daß der Ausdruck der Mißſtimmung dar⸗ 
über die Stralſunder Wahl iſt. Das iſt wahrſcheinlich, ſicher 
iſt aber die geiſtreiche, tiefinnige Erklärung des Stöcker'ſchen 
Reichsboten: Das „konſervative“ Volk hat liberal gewählt. 

— Der ehemalige Chef der Admiralität, Staats miniſter 
von Stsſch iſt heute früh, begleitet von feiner Familie, nach 
feiner Beſitzung bei Oeſtrich abgereiſt. Viele Marine Offiziere 
und zahlreiche Bekannte, unter ihnen Hofmarſchall von Norman 
und General von Verdy du Vernois, hatten ſich, um Abſchied 
zu nehmen, auf dem Bahnhofe eingefunden. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, ii der Staatsminiſter 
v. Bötticher in Neapel an einer leichten Drüſen Entzündung 
aufs Neue erkrankt; man ſieht deshalb ſeiner Rückkehr nach 
Berlin erſt in einigen Wochen entgegen. 

— Die Nachricht, daß der Kronprinz den ſpa⸗ 
niſchen Orden des goldenen Vließes erhalten 
habe, erledigt ſich durch den Hinweis darauf, daß der Kronprinz 
ſchon ſeit zwanzig Jahren im Beſitz dieſes Ordens iſt. Die Ver⸗ 
leihung des Ordens vom goldenen Vließ an den König Lu d⸗ 
wig von Bayern erklärt ſich aus den neuen verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, die ſich durch die Vermählung des 
Prinzen Arnulf mit der Prinzeſſin Maria della Paz knüpfen. 
Mit dem deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrag hat 
jene Ordensangelegenheit abſolut nichts zu ſchaffen. Indeſſen 
wird in deutſchen Regierungskreiſen die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben, daß es zu einer Verſtändigung kommen werde. Man 
ift jetzt geneigt, den bisherigen Mißerfolg der Verhandlungen 
auf Mißverſtändniſſe zurückzuführen, welche bei dem ſpaniſchen 
Finanzminiſter aus Mangel an genügender Auftlärung über die 
Sachlage unterliefen. 

— Die Meldung, daß dem Bundesrathe bereits einige 
Spezialetats für 1884/85 zugegangen find, erweiſt fi 
als richtig. An den umgearbeiteten Etats iſt das Eine bemer⸗ 
kenswerth, daß alle jene Forderungen geſtrichen find, welche der 


die Herren der „Kreuz Zig.“ jedenfalls 


Meſchstag bei ber Beratung für 1883/84 aus prinzipiellen 
— Das vereinigte Vorgehen der drei liberalen 
Parteien bei der Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle iſt den Konſervativen ein Dorn im Auge, zumal in 
dieſem Augenblicke die mühſam verborgenen Gegenſätze zwiſchen 
den verſchiedenen konſervativen Schattirungen ſtärker als bisher 
a beginnen. Eine geſchloſſene liberale Partei, und 

dieſelbe auch nur in einzelnen Fragen zur Erſcheinung, iſt 
das Schreckgeſpenſt aller Konſervativen, weil ſie dies als den 
ſicherſten Vorboten ihres vollſtändigen politiſchen Bankerutts an⸗ 
ſehen. Man konnte heute im Reichstage mehrfache angelegent⸗ 
liche Unterredungen zwiſchen konſervativen und nationalliberalen 
Abgeordneten beobachten. Das von den Konſervativen in den⸗ 
ſelben angeregte Thema ſoll übereinſtimmend, wie uns berichtet 
wird, der Beſchluß der ſächſiſchen Fortſchrittspartei geweſen ſein, 
welche in dieſen Tagen auf der Landes verſammlung in Döbeln 
ein Zuſammengehen mit den übrigen liberalen Fraktionen, 
ſpeziell auch mit den Sezeſſioniſten, abgelehnt hat. Bis zur 
Kenntnißnahme der näheren Begründung dieſes allerdings 
auffallenden Beſchluſſes müſſen wir uns eines Urtheils über den⸗ 
ſelben enthalten. Die Konſervativen haben ihn jedenfalls ſofort 
benutzt, um Mißtrauen zwiſchen den Liberalen zu ſäen und ihr 
einheitliches Vorgehen im Reichstage zu vereiteln. 

— Der Abg. Samm wohnte geſtern Abend bereits der 
Fraktionsſitzung der Fortſchrittspartei und heute der Plenarſitzung 
des Reichstags bei. 

— Wie man hört, ſtehen in den höheren Poſtver⸗ 
waltungsſtellen Veränderungen bevor. Der Oberpoſt⸗ 
Direktor in Köln Geh. Poſtrath Eickholt tritt in den Ruheſtand, 
der jetzige Ober poſtdirektor in Hannover wird nach Köln verſetzt 
und an ſeine Stelle ein im praktiſchen Dienſte bereits bewährter 
Oberpoſtrath des Reichspoſtamts treten. 

— Seitens der Reichsregierung werden demnächſt die ge⸗ 
eigneten Schritte geſchehen, um eine Statiſtik der Thä⸗ 
tigkeit aller Landgerichte im Reich aufſtellen zu 
laſſen. 

5 — Die im Winterſemeſter 1882/83 in Berlin, Breslau und 
Bonn gehaltenen fach wiſſenſchaftichen Vorleſungen 
über verichiebene Materien aus dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
weſens werden in der Folge alljährlich in je einem Semeſter 
ſtattfinden. In Berlin werden im Sommerſemeſter 1883 in 
Räumen der Univerfität die Vorträge über preußiſches Eiſen⸗ 
bahnrecht Mittwochs und Sonnabends von 8— 10 Uhr Vor: 
mittags, ſowie über die Verwaltung der preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen Dienſtags, Donnerſtags und Freitags von 8—9 Uhr 
Vormittags ftatifinden. Das Nähere, insbeſondere bezüglich der 
Anmeldungen zu den Vorleſungen und des Beginns derſelben, 
wird durch Anſchlag in der Univerſität bekannt gemacht werden. 
Die im vergangenen Winter in Bonn gehaltenen Vorleſungen 
über die Nationalökonomie der Eiſenbahnen, insbeſondere das 
Tarifweſen, find für das diesjährige Sommerſemeſter nach Elber⸗ 
feld verlegt. An der Univerſität Breslau werden die eiſenbahn⸗ 
fachwiſſenſchaftlichen Vorleſungen, ſowohl über die vorerwähnten 
drei Disziplinen als auch über den Betrieb der Eiſenbahnen, für 
die Folge ausſchließlich in den Winterſemeſtern abgehalten werden. 

— Das Direktorium des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller iſt geſtern hier zuſammen⸗ 
getreten, um aufs Neue eine Petition an den Reichstag 
zu richten, welche die Krankenkaſſen⸗Vorlage zum 
Gegenſtande hat. Es wird um Abänderung einer Reihe von 
Kommiſſions⸗Beſchlüſſen gebeten. Bedauerlicher Weiſe gehen 


dieſe Anträge zum Theil von einem recht einſeitigen Unternehmer⸗ 


„5ͤĩ²?5ĩtm . „ * 


ul 


= 3323 
Standpunkte aus. Während man auf der liberalen Seite bes 
Reichstags vielfach im Zweifel darüber iſt, ob das, was das 
Krankenkaſſengeſetz den Verſicherten gewähren würde, ausreichend 
iſt, beantragte der „Zentralverband“ mehrere Herabminderungen; 
und während es als eine der wichtigſten der von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Abänderungen zu betrachten iſt, daß den Arbeitern 
die Wahl zwiſchen den freien Kaſſen und den Zwangs⸗, z. B. 
den Fabrik Kaſſen zuſtehen ſoll, wendet ſich der „Zentralverband“ 
mit beſonderem Nachdruck gegen dieſen Vorſchlag, u. A. aus 
dem nicht ſehr durchſchlagenden Grunde, es könne „dem Fabrik⸗ 
Unternehmer unmöglich zugemuthet werden, die Schreibereien 
und Weitläufigkeiten auf ſich zu nehmen, welche aus dieſem 
ewigen Wechſel in dem Beſtande ſeiner Kaſſe erwachſen würden.“ 


— Durch 8 2 des Geſetzes vom 26. v. M., betreffend die Auf⸗ 
hebung der beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 


ſteuer, ift die Zuläſſigkeit der Berückſichtigung befonderer, die Leiſtungs⸗ 


fähigkeit bedingender wirthſchaftlicher Verhältniſſe der einzelnen Steuer⸗ 
Bech e bei deren Veranlagung zur Einkommenſteuer (5 20 Alinea 

des Geſetzes vom 25. Mai 1873) auf die 3., 4. und 5. Stufe aus⸗ 

edehnt. Da die Einkommenſteuerperanlagung für das Jahr 1883/84 
endet iſt, ſo kann nach einer . Finanzminiſters, 
vom 26. v. M., dieſer Paragraph zwar auf die Veranlagung für das 
nächſte Steuerjahr keine Anwendung mehr finden, derſelbe muß aber 
ſchon bei 8 über Remonſtrationen und Reklamationen gegen 
die Veranlagung für das gedachte Jahr und auf die im Laufe defjelben 
vorkommenden Steuerveranlagungen angewendet werden. Nach 8 3 
a. a. O. fällt der durch das Geſetz vom 10. März 1881 gewährte 
dauernde Erlaß an klaſſifizirter Einkommenſteuer weg. Dagegen bleibt 
nach Nr. II. des erſtgedachten Geſetzes die Einkommenſteuer a. der 
zum Satze der zwölften Klaſſenſteuerſtufe veranlagten Einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen für die drei Monate Juli, Aug uſt und September, 
b. der erſten Stufe für die Monate Juli und Auguſt, c. der 
weiten Stufe für den Monat Juli unerhoben. Der jährliche Er⸗ 
bebungsbetra ſtellt ſich demnach zu a. auf neun Monatsraten, zu b. 
auf zehn Monatsraten, zu c. auf elf Monatsraten des jährlichen 
Veranlagungsbetrages von 72 bezw. 90 und 108 M. Im Uebrigen 
bleiben für das weitere Verfahren die wegen der ſeitherigen Einkommen⸗ 
ſteuererlaſſe getroffenen Beſtimmungen maßgebend. 

— Auf den Staatseiſenbahnen werden mit 
Allerhöchſter Genehmigung zur Förderung milder Zwecke in 
nachbezeichneten Fahrpreis⸗ Ermäßigungen gewährt: 

1) zur Erleichterung des Gebrauchs heilkräftiger Bäder ſeitens 
mittelloſer Perſonen zue Reife nach den Kurorten, ſowie zur Rückreiſe, 
wenn den betreffenden Perſonen von den Vorſtänden der Kuranſtalten 
der Gebrauch der Bäder oder ſonſtigen Kureinrichtungen unentgeltlich 
oder zu ermäßigten Preiſen bewilligt iſt und wenn die Mittelloſigkeit 
durch ein Zeugniß der Ortsbehörde nachgewieſen wird Hierunter fällt 
auch die Beförderung ſkrophulöſer Kinder bedürftiger Eltern nach und 
von beſtimmten Kuranftalten in verſchiedenen Landestheilen, ſowie die 
Beförderung von Kindern der unbemittelteren Volksklaſſen zu den an 
mehreren Orten eingerichteten Ferienkolonien; 3 

2) zur Unterſtützung der öffentlichen Krankenpflege, bei Reiſen der 

Vorſtandsmitglieder der Krankenpflege⸗Vereine zu Reviſionszwecken und 

zu Konferenzen oder der Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen zur 
usübung ihres Berufs und zur Kräftigung ihrer Geſundheit; 

3) für die Zöglinge der Provinzial⸗ und anderen öffentlichen 
Blindenanſtalten bei Reiſen zum Beſuch ihrer Angehörigen in den 
98 ſowie für die zur Begleitung der Zöglinge erforderlichen 

rer; 


4) fur mittellofe taubtonme Perſonen zum Beſuch des für fie” 


eingerichteten Gottesdienſtes an den Taubſtummenanſtalten. 

In allen dieſen Fällen wird bei der Benutzung der dritten Wagen⸗ 
klaſſe nur der erheblich niedrigere Fahrpreis von 11 Pf. für die Perſon 
und das Kilometer, etwa ein Drittel des tarifmäßigen Preiſes der 
dritten Wagenklaſſe, erhoben. Bei Reifen im Intereſſe der öffentlichen 
Krankenpflege iſt außerdem geſtattet, die zweite Wagenklaſſe gegen 
Löſung eines Fahrbillets für die dritte Klaſſe zu benutzen. 

— Nach den Beſchlüſſen des Bundesrathes ſind über den Be⸗ 
ſtand der deutſchen Seeſchiffe am Anfange jedes Jahres, 
ſowie über die Beſtandsveränderungen im Laufe des verfloſſenen 
Kalenderjahres alljährlich in den Küſtenſtaaten des deutſchen Reiches 
Spezial verzeichniſſe aller Schiffe, welche in demſelben ihren Heimaths⸗ 
hafen haben, aufzuſtellen. Dieſe Erhebungen erſttecken ſich auf die zur 
Kauffubrtei Flotte gehörigen Seeſchiffe von 50 Kubikmtr. Brutto⸗Raum⸗ 


lt und darüber. Nach den neueſten, mit dem 1. Januar 

lebenden . ſich der Beltand der deut 

it einer kammtoSabefähig it — 1184,07 Regiſtertons. Von der 
Gefammtzahl der Schiffe das Gebiet der Diiiee et 


auf das der Nordſee etwa 60 


Schiffe bat fich 6990 das vorausgegangene Jahr um 88 für das Oſtſee⸗ 
und 63 für das Nordſee⸗Gebiet vermindert, das hauptſächlich auf dieſe 
Umwandlung des Schifffahrtsbetriebes zurückzuführen ift: die Dampf⸗ 
ſchiffe find durchweg geräumiger; während die Zahl der Schiffe fi 
verminderte, hat ſich der Raumgehalt um 12.000 Regiſtertons erhöht. 
Dieſe Vermehrung der Ladefähigkeit ſetzt ſich derartig zuſammen, da 
der Raumgehalt der Dampfer um 35,980 Regiſtertons geoen das 
Vorfahr zugenommen, die geſammte Ladefähigkeit der Segelſchi 
ſich um 23,008 Regiſtertons verringert hat. Wie die 1 
der Schiffe, ſo hat ſich vermöge der Erſetzung von Segel⸗ durch Dampf⸗ 
ſchiffe auch das Perſonal vermindert. Die Beſatzung dieſer Schi 
betrug am 1. Januar 1882 39,102 Mann oder 551 Mann weniger als 
im Vorfahre. 

— Zum Schutze der deutſchen Fiſcherei in der 
Nordſee gegen Beläſtigungen und Beeinträchtigungen Seitens 
fremdländiſcher Fiſcher wird vom Frühjahr bis zum Herbſt d. J. 
ein Kanonenboot dorthin beordert werden. Die betreffenden Orts⸗ 
behörden müſſen jedes Erſcheinen fremder Fiſcherflotillen in ihrem 
bezüglichen Gebiete ſofort, wenn möglich auf telegraphiſchem Wege, 
dem Stationskommando mittheilen und daſſelbe genau benach⸗ 
richtigen, zu welchen Zeiten und zu welchen Orten die Anweſen⸗ 
heit des Kanonenboots beſonders wünſchenswerth erſcheint. Zur 
Kontrolle der deutſchen Fiſcher wird das Kanonenboot ſtreng 
darauf halten, daß die angeordneten Unterſcheidungs⸗ und Er⸗ 
kennungszeichen nicht fehlen, die vorgeſchriebenen Lichter in Fahrt 
unter Dampf und Segel wie auch zu Anker geführt werden, nur 
die geſetzlich erlaubten Fangmittel und Fangarten Verwendung 
finden, die gefangenen Fiſche das vorgeſchriebene Minimal⸗ 
maß haben und die Schonzeiten eingehalten werden. Es 
ſei noch erwähnt, daß Deutſchland, Frankreich, England, Belgien, 
Holland, Dänemark und Schweden im vorigen Jahre eine Kon⸗ 
vention über die Regelung der Nordſee⸗Fiſcherei abgeſchloſſen 
haben, wonach u. A. die Kapitäne der Kreuzer zum Schutze der 
Fiſcherei auf offener See über Streitigkeiten entſcheiden und im 
Falle der Weigerung der Fiſcher, ihren Anordnungen Folge zu 
leiſten, die Fiſcherfahrzeuge zum nächſten Hafen führen dürfen, 
um dort vor den zuſtändigen Richter geſtellt zu werden. 

— Die Eröffnung der Hygiene⸗Ausſtellung ſoll, 
wie wir aus beſter Quelle erfahren, entgegen allen andern Mit⸗ 
theilungen, mit Beſtimmtheit am 1. Mai d. J. ſtattfinden, und 
zwar durch den Kronprinzen, der in Stellvertretung feiner kalſer⸗ 
lichen Mutter das Protektorat übernommen hat. Die Ausſteller 
ſind dringend aufgefordert worden, ihre Ausſtellungsobjekte vom 
10. bis 25. d. M. einzuliefern und bis dahin auch die Dekorirung 
der ihnen zugewieſenen Räume, Kioske u. ſ. w. zu vollziehen, 


damit unter keinen Umſtänden eine Verzögerun * 
Delegirten der auswarngen Staaten e el — 


Bayern, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Italien u. ſ. w. werden zu 
derſelben Zeit hier erwartet. Hunderte von fleißigen Händen 
ſind bei der jetzt eingetretenen günſtigen Witterung mit der Voll⸗ 
endung der gärtneriſchen Anlagen beſchäftigt und ſoll morgen be⸗ 
reits mit der Aufrichtung des Hauptthurmes auf dem Ausſtel⸗ 
lungspalaſt begonnen werden. Im großen Leſezimmer werden 
über 600 Journale, Zeitungen und Wochenſchriften ausliegen. 
— In Leipzig fand geſtern die Uebergabe des auf dem 
Areal des ehemaligen botaniſchen Gartens gelegenen Bauplatzes 
für das neue Reichs⸗ Gerichtsgebäude von Seiten 
der durch Oberbürgermeiſter Dr. Georgi vertretenen Stadtge⸗ 


Hanka. 


Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Erſt als ſich der Profeſſor durch ſeine Berufung auf die 
dem Diener genügend bekannte Hanka als unverdächtig legitimirt 
hatte, öffnete der wie durch ein Zauberwort beſänftigte Cerberus 
die verſchloſſene Thür und führte ihn durch den kleinen Garten 
in die bedeckte Veranda, wo er ihn zu warten bat, bis er ihn 
der Herrſchaft gemeldet und die ihm zu dieſem Zweck eingehän⸗ 
digte Karte übergeben haben würde. 

Der ſonderbare, mißtrauiſche Empfang von Seiten des alten 
Dienere, die tiefe Einſamkeit und Abgeſchiedenheit der Villa, die 
klöſterliche Stille der ganzen Umgebung hatten etwas Geheimniß⸗ 
dee das ſeine Phantaſie beſchäftigte und ſeine Erwartung 
pannte. 

Ein Blick von der Veranda bot eine wahrhaft bezaubernde 
Ausſicht auf die maleriſch zerſtreuten Häuſer und Hütten von St. 
Peter, auf die benachbarten Hügel und hohen Berge, den ſteilen, 
ſcharfkantigen Ziegenrücken, den düſteren Krkonos und den kahlen 
Planur. In der Tiefe rauſchte das Silberband der Elbe zwi⸗ 
ſchen mächtigen Steinblöcken in ſchäumenden Kaskaden, begleitet 
von plätſchernden Bächen, und ringsumher zog ſich der dichte 
Wald gleich einer grünen, ſchützenden Mauer. 

In dieſer Umgebung erſchien dem Profeſſor die ſchwer zu⸗ 
gängliche, im ſchweizer Stil gebaute Villa wie geſchaffen zum 
Aſyl für ein krankes, verwundetes Herz, das fern von der Welt 
Ruhe und Frieden in der Einſamkeit ſucht. Es konnte kein ge⸗ 
wöhnlicher Geiſt ſein, der in dieſen ſtillen Räumen waltete und 
ängfilic jede Berührung mit der Geſellſchaft zu vermeiden ſchien. 
Dieſe Frau, die hier allein wohnte, mußte Schweres erlebt haben 
und den Schmerz in ſeinen Tiefen kennen. 

Aus dieſen ſich ihm aufdrängenden Gedanken wurde der 
Profeſſor durch ein eigenthümliches Geräuſch geriſſen. Als er 
ſich danach umwendete, erblickte er in einem Rollſtuhl, den der 
Diener in die Veranda fuhr, eine Frau von höchſtens dreißig 
Jahren, deren bleiches, eingefallenes Geſicht noch immer die Spu⸗ 
ren einer unvergänglichen Schönheit zeigle, die weder die Zeit 
noch ihre Krankheit zu zerſtören vermochte. 


Ein eigenthümlicher Zauber umſchwebte die abgezehrte Ge⸗ 
ſtalt, die, mit einem grauſeidenen Morgenrock bekleidet und mit 
einem warmen Tuch bedeckt, den Kopf auf weiche Kiffen geſtützt, 
den Profeſſor freundlich begrüßte und ihn einlud, auf dem von 
dem Diener ihm angebotenen Stuhle an ihrer Seite Platz zu 
nehmen. 

Aus ihren ſeelenvollen braunen Augen leuchtete eine ſanfte 
Güte und die edelſte Weiblichkeit aus ihren durch das Leid gleich: 
ſam verklärten Zügen, die ein anmuthiges, melancholiſches Lächeln 
verſchönte. So lag ſie in ihrem Krankenſtuhl wie eine dem Tode 
geweihte Märtyrerin, die mit dem Leben abgeſchloſſen; ein Bild 
der rührendſten Reſignation; doppelt ergreifend durch die Gegen⸗ 
wart ihres Kindes, eines ſechsjährigen Knaben von wunderbarer 
Schönheit, der auf einem Polſter zu ihren Füßen gleich einem 
Raphael'ſchen Engel ſaß und mit ſeinen großen, dunklen Kinder⸗ 
augen ſtill und ernſt zu der kranken Mutter emporſchaute, als 
ob er ihre Leiden ahnte und theilte. 

„Verzeihen Sie,“ ſagte dieſe mit leiſer, ſchwacher Stimme, 
„wenn ich Sie fitzend und hier draußen empfange. Der Arzt 
hat mir jede anſtrengende Bewegung verboten und wünſcht, daß 
ich ſo viel als möglich im Freien verweile.“ 

„Ich bedauere,“ erwiderte der Profeſſor, „daß die Frau 
Baronin fo leidend find und muß um Entſchuldigung bitten, daß 
ich es gewagt habe —“ 

„Im Gegentheil! Ich bin Ihnen zum Dank verpflichtet, 
daß Sie ſich zu mir bemüht und mir die Gelegenheit verſchaffen, 
einen längſt von mir verehrten Mann kennen zu lernen. Außer⸗ 
ee Sie mir, wie ich höre, Grüße von meiner guten 

anka.“ 

„Nicht nur Grüße, fondern auch dieſes ſilberne Kreuz, das 
ich der gnädigen Frau gewiſſermaßen als eine Beglaubigung in 
ihrem Namen überreichen ſoll.“ 

„Wie!“ rief die Baronin, bei dem Anblick des kleinen 
Kreuzes unwillkürlich erbleichend und zuſammenfahrend. „Sie 
5 das Kreuz für mich anvertraut? Hat ſie Ihnen 
geſagt —“ 

„Nichts weiter, als daß ich der Frau Baronin mittheilen 
ſoll, daß ſie Nachricht von Ihnen erwartet und zu Ihnen kom⸗ 
men will, ſobald Sie es wünſchen.“ 


„Die treue Seele!“ verſetzte die Baronin, ſichtlich beruhigt. 
„Sie wiſſen auch, wo ſie ſich augenblicklich aufhält?“ 

„Wie ſie mir ſagte, wollte ſie mit ihren Geſchwiſtern nach 
der Grubenbaude gehen und dort einige Zeit bleiben.“ 

„Das freut mich, daß ich ſie in der Nähe habe und ſie ſo 
leicht in einigen Stunden erreichen kann. Ich möchte Sie nur 
noch bitten, mir mitzutheilen, wo Sie Hanka geſehen und ges 
ſprochen haben?“ 

Auf den Wunſch der Baronin erzählte der Profeſſor ihr 
ausführlich ſeine romantiſche Begegnung mit der geheimniß vollen 
Violinſpielerin, wobei er ihr nicht den wunderbaren Eindruck und 
ſein Intereſſe an dem ſeltſamen Mädchen verſchwieg, ſo weit dies 
ſeine eigenthümlichen Verhältniſſe und die Diskretion für Agathe 
geſtatteten. 

„In der That,“ ſagte die Baronin nach einer kurzen Pauſe, 
„Hanka verdient in jeder Beziehung die ihr geſchenkte Theil⸗ 
nahme. Ich kenne ſie genauer und bin ihr vielen Dank ſchuldig. 
Längere Zeit war ſie meine Dienerin oder vielmehr eine Freun⸗ 
din, die ich noch immer ſchmerzlich vermiſſe. Leider war ich 
durch beſondere Umſtände gezwungen, mich von ihr zu trennen. 
was ich eben ſo ſehr in meinem wie in ihrem Interere be⸗ 
dauere.“ 

„Auch Hanka,“ bemerkte der Profeſſor, „ſpricht mit der 
innigſten Liebe und Verehrung von ihrer gütigen Herrin und ges 
denkt beſonders mit ſchmerzlicher Sehnſucht der Zeit, wo es ihr 
vergönnt war, in dem Hauſe der Frau Baronin zu verweilen 
und Ihre muſikaliſchen Studien zu theilen. Schade um das 
ſchöne Talent, das ohne Pflege und Unterſtützung verkümmert 
und zu Grunde geht!“ 

Sie wäre allerdings unter günſtigen Verhältniſſen eine be⸗ 
deutende Künſtlerin geworden, da fie eine ſeltene Begabung und, 
was mehr werth iſt, ein angeborenes muſikaliſches Gefühl beſitzt.“ 

„Kann denn nichts geſchehen, um Hanka dem unwürdigen 
Schickſal einer herumziehenden Muſikantin zu entreißen und ihr 
bedeutendes Talent auszubilden?“ 

„Schwerlich! Ich ſelbſt hatte die Abſicht, Hanka in einen 
Konſervatorium unterzubringen und fie unterrichten zu laſſen 
woran ich jedoch gehindert wurde. Jetzt dürfte es zu ſpät > 
Auch glaube ich, daß es fo beſſer für fie iſt.“ 


Leipzig an den das R yertreienben Setaleyröſtbenten 
Fr. Biege fat. 1 an Stelle des erkrankten Prä⸗ 
kidenten Wirkl. Geh. Rath Dr. Simſon erſchienen. 


— Das „Leipz. Tgbl.“ ſchreibt: „Ueber die Urſachen 


veranlaſſen, ob er dem entg den Titel eines Biſchofs von Genf 
ed Lauſanne an Be⸗ 


er ſofort 


zunehmen Funktionen auszuüben gedenke. 
ls wird der Bundesrath darauf aufmerkſam gemacht, daß 
rtikel 50 der Bundes verfaſſung anzuwenden habe.“ 
Entſcheidung des Bundesratbs Nebt noch aus, doch iſt 


der Verarmung find durch ein Rundſchreiben des Reiche: | kaum anzunehmen, daß ſich derſelbe mit den Kantonregierungen 


kanzlers vom 11. Juni 1881 für das ganze Reichsgebiet Erhe⸗ 


in Gegenſatz bringen werde. Soviel ſteht feſt, daß die Ernen⸗ 


veranſtaltet worden. Für das König reich Sachſen | nung Mermillod's ohne jedes Zuthun des Bundesraths vollzogen 
liegen dieſelben bereits abgeſchloſſen vor. Stellen wir hiernach] worden iſt. 


die Urſachen der im Jahre 1880 verabreichten öffentlichen Armen⸗ 
. — in 3 Skala vor, ſo ſind von je 
100 Unterſtützten unterſtützt worden: wegen großer Kinderzahl 
16,69; wegen Krankheit in der Familie 15,89; wegen „geringen 
Lohnes“ 13,36; wegen Arbeits ſcheu und Vagabondirens 2,95; 
wegen Trunkſucht bezw. in Verbindung mit Arbeitsſcheu, Krank⸗ 
heit ꝛc. 2,84; wegen Unfalls 2,00; in Folge Haft des Er⸗ 
nährers 1,49.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. April. Der Geſetzentwurf über die Neuge⸗ 
ſtaltung der Londoner Gemeindeverfaſſung iſt 
den Kabinetsmitgliedern in Abſchrift zugeſtellt worden, 
in Bezug auf einzelne Punkte eine Meinungsverſchiedenheit ob⸗ 
gewaltet haben oder vielleicht noch obwalten. Mr. Gladſtone, 
heißt es, ſei dafür, die Polizei dem Magiſtrate zu unterſtellen; 
Sir William Harcourt dagegen wünſche, daß die Sicherheits⸗ 
wache unter der Jurisdiktion des Miniſteriums falle. — Das 


doch ſoll 


Lemberg, 31. März. Als beute im bieſigen Strafgericht die ][Parlamentsgebäude wird nun auch gegen bie Flußſeite zu 


rgerichtsſeſſion mit einer Verhandlung wegen Diebſtabls begin 
ta weigerte fich der Geſchworene Johann Czarnecki mit 
Berufung auf feine Konfeſſtonsloſigkeit den vorgeſchriebenen Eid abzu⸗ 
legen. Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück und da Cgar⸗ 
necki die behördliche Beſtätigung feiner Konfeſſionsloſigkeit vorlegte, 
trotz wiederholter Aufforderung des Vorſitzenden bei der Eidesverwei⸗ 
gerung verbarrte, ſo wurde er zur Geldbuße von fünfzig Gulden ver⸗ 
urtbeilt. Die Verhandlung mußte, nachdem Cgarnecki ſein Strafgeld 
erlegte, vertagt werden. — In Stanislau ift geſtern der vom Präſident 
Smiolka empfohlene Kandidat, Profeſſor Bilinzt zum Reichsrathsabge⸗ 
ordneten gewählt worden, der ſich in ſeiner Kandidatenrede ſehr be⸗ 
ſtimmt für die Wiederherſtellung Polens ausſprach. 
Schweiz. 
Die Regierung des Kantons Neuenburg hat unterm 
24. März dem Bundesrath folgende Erklarung abgegeben: 
„Wir find erbötig, Herrn Mermillod als Biſchof der Diözeſe 
von Lauſanne und Genf anzuerkennen und ae der Pfarrgemein⸗ 
den unſeres Kantons, die zur römiſch⸗katholiſchen Kirche gehören, mit 
ihm in Verkehr zu treten, ſobald der Bundesrath den Aus⸗ 
weiſungsbefehl gegen Herrn Mermillod aufgehoben haben wird, nach: 
dem er ſich überzeugt bat, daß das apoſtoliſche Vikarigt von Genf nicht 
mehr beſteht und der b. Stuhl auf die Abſicht, die Diözeſe zu ſpalten, 
verzichtet bat. Immerhin glauben wir daß um jede Ungewißheit in 
dieſer Hinſicht zu heben, Herr Mermillod in Freiburg ſeinen wirk⸗ 
lichen Sitz nehmen und von ſeinem Biſchofsſitze aus die Angelegen⸗ 
beiten der ganzen Diözefe beſorgen muß. Herr Mermillod, 
nachdem er als Biſchof anerkannt worden, einen Coadſutor erhalten, 
fo haben wir nichts dagegen, vorausgeſetzt, daß dieſer Coadlutor ihn 
im ganzen Umfang der Diözeſe unterſtütze und überhaupt nichts an⸗ 
deres ſei als fein Stellvertreter. Will aber die römiſche Kurie Herrn 
Savoy, zum Hülfsbiſchof ernennen, fo würde das eine Thei⸗ 
lung der Dibzeſe in ſich ſchließen, indem der Hülfsbiſchof mit der aus⸗ 
ſchlleßlichen Verwaltung eines Theils der Diözeſe betraut wäre Im 
vorliegenden Falle würde Herr Savon ohne Zweifel der wirkliche Biſchof 
des Theile des Bisthums welcher die Kantone Freiburg, Waadt und 
Peuenburg in ſich faßt, während Herr Mermillod nur die geiſtliche 
römiſch⸗kalboliſche Verwaltung des 
* u einer derartigen Kombination 


n R mbmat wir nicht unſere Zuſtimmung 
fie käme in Wahrheit . 


Scrichtung eines Bis 3 
en hinaus, welche der Bur hat zugeben wollen un 0 
e Kanton Neuenburg ſoviel an zum, nie anertennen wird. 


Kantonxegierung mit derjenigen der Genfer vollkommen ul 
Der eſchluß des Staatsraches von Genf hat folgenden 
Wortlaut: i ; 
„Es iſt zu konſtatiren., daß das Bisthum Lauſanne und Genf“ 
zu eriftiren aufgehört hat, und es iſt Mermillod zu untere 
agen, den Titel eines Biſchofs von Lauſanne und Genf zu führen 
und die Funktionen eines ſolchen auszuüben, ſowie ihm keine Akte 
biſchöflicher Jurisdiktion oder Verwaltung im Kanton Genf, die im 
rag ſtehen mit dieſem Beſchluſſe des Staatsrathes, zu geſtatten 
find r Bundes ratb iſt einzuladen, Mermillod zu der Erklärung au 


B ebenſo unliebfam dürfte die hohe Ee empfunden werden,“ Photius verworfen war und die dortige Synode eine neue Lifte 


„Weshalb beſſer?“ fragte der Profeſſor verwundert. „Kann 
es für ein junges, begabtes Mädchen ein traurigeres Loos geben, 
als in der Welt herumzuziehen, um kümmerlich ſein Brot zu 


überwacht. 
ziſten beſetztes Wachboot auf der Themſe vor dem Parlaments⸗ 
gebäude auf und ab, um die Annäherung unberufener zu ver⸗ 


Rantons Genf erhalten würde. men hat. 


Seit geſtern fährt Tag und Nacht ein mit Poli⸗ 


hindern. Außerdem wurde die Anordnung getroffen, die 


Gaslaternen die ganze Nacht hindurch auf der Teraſſe brennen 


zu laſſen. 
Die beiden in Liverpool verhafteten Irländer Denis Deaſy 


und Patrick Flannigan, von denen der Erſtere im Beſitze einer 


Höllenmaſchine, der Letztere im Beſitze von Sprengſtoffen befunden 
wurden, hatten am Sonnabend ihr erſtes Verhör vor dem Polizei⸗ 
richter zu beſtehen. Der vereidete Chemiker Brown, welchem die mit 
Beſchlag belegten Sprengſtoffe zur Unterſuchung übergeben wor⸗ 
den waren, beſchrieb die Höllenmaſchine. Dieſelbe be⸗ 
ſteht aus zwei ſorgfältig in Leinewand eingenähten Blechbüchſen, 
die unten verlöthet und oben mit einem dünnen, offenen Rohre 
verſehen ſind. In dieſem befand ſich eine Miſchung von Zucker 
und Soda, in den Büchſen eine heftig explodirende Maſſe. Ein 
bei Deaſy gefundenes Fläſchchen enthielt Vitriolöl; wenn daſſelbe 
in das Rohr eingegoſſen wird, ſo ſickert es langſam durch die 
Miſchung von Zucker und Soda hindurch und bringt dann nach 
einigen Minuten, ſobald es mit dem Sprengſtoff in Berührung 
kommt, dieſen zur Exploſion. Artillerie⸗Oberſt Ford erklärte, 
daß die im Beſitze der Gefangenen gefundenen Sprengſtoffe 
(Ligno⸗Dynamit) nicht auf rechtmäßige Weiſe in ihre Hände ge⸗ 
langt ſein könnten und die Aufbewahrung und der Gebrauch 
derſelben Privatperſonen geſetzlich verboten ſeien. Die Verhand⸗ 
lung wurde für eine Woche vertagt. 

In einigen Theilen Schottlands herrſcht ſeit längerer 
Zeit unter den kleinen Pächtern einiger Bezirke eine Unzufrieden⸗ 
heit, die bereits wiederholt eine ſehr bedenkliche Geſtalt angenom⸗ 
Es iſt nunmehr eine königliche Kommiſſion ernannt 
worben, um die Klagen der Pächter und die in den ſchattiſchen 
Hochlanden herrſchenden Agrarzuſtände zu prüfen. Dieſelbe wird 


am 8, d. Mts. in Skye ihre Arbeiten beginnen. 
Ihrem Sinne nach ſtimmt alſo die Anſicht der Neu durger 


atentgeſetz, welches 
f die 


ihr trauriges Loos ertrug, indem fie ſorgfältig vermied, von 
ihrer Krankheit zu ſprechen. 
Bald fanden Beide noch andere, nicht minder intereſſante 


verdienen, allen Unfällen und Gefahren eines ſolchen Lebens | Berührungspunkte und Gegenſtände der Unterhaltung, wobei die 


preisgegeben?“ 
Das iſt nicht meine Schuld, da ich ihr wiederholt ange⸗ 


Baronin durch ihre ſeltene Bildung, ihr reiches Wiſſen und vor 
Allem durch eine tiefe Kenntniß des Lebens und der Geſellſchaft, 


boten habe, für fie zu ſorgen. Aber fie will ſich nicht von ihren] mit dem feinſten Takt und einer wohlthuenden Milde verbunden, 


Geſchwiſtern trennen, an denen ſie mit leidenſchaftlicher Liebe 
hängt und für die ſie ſich aufopfert. 
ſelbſt von mir eine Unterſtützung anzunehmen, und liebt ihre 
Freiheit zu ſehr, um darauf zu verzichten. Es muß doch ein 
eigenthümlicher Reiz in dieſem herumſchweifenden Leben liegen, 
das ihr ſo gut zu gefallen ſcheint, daß ſie nicht mehr davon 
laſſen will. Deshalb habe ich auch nicht weiter in ſie gedrungen, 
da ich ihr im Grunde nicht Unrecht gebe.“ 

„Sie können doch unmöglich damit einverſtanden ſein, daß 
Hanka ein derartiges — führt, wobei ſie noth⸗ 
wendig verderben und verkommen muß.“ 

„Ich kenne manche reiche und vornehme Dame,“ entgegnete 
die Baronin mit ſchmerzlichem Lächeln, „welche die arme Vaga⸗ 


ihn überraſchte und den Adel einer wahrhaft vornehmen Natur 


Auch iſt fie zu ſtolz, um bekundete. 


Nicht wie zwei Fremde, die ſich nie zuvor geſehen, ſondern 
wie alte, vertraute Freunde ſaßen Beide auf der Veranda im 
lebhaften, anregenden Geſpräch, daß ſie darüber die Zeit vergaßen, 
bis ſich der Profeſſor erhob, um ſich zu empfehlen. 

„Wie,“ rief ſie überraſcht, „Sie wollen ſchon gehen?“ 
„Ich fürchte, daß ich für einen erſten Beſuch ſchon viel zu 
lange geblieben bin. Es iſt die höchſte Zeit —“ 
„Aber Sie kommen bald wieder.“ 
unt „Wenn die gnädige Frau geſtatten und ich Sie nicht be⸗ 
äſtige.“ 
„Wie können Sie glauben! Ich verdanke Ihnen ſeit langer 


bundin im Stillen beneiden dürfte. Sie iſt frei und fühlt fich | Zeit eine angenehme Stunde, die mich meine Leiden vergeſſen 


troz aller Entbehrungen glücklich. Uebrigens theile ich nicht Ihre 

Befürchtungen. Hanka iſt eine zu edle, zu ſtolze Natur, um der 

—— zu erliegen. Sie wird eher ſterben, als ſich er⸗ 
en.“ 


ließ. Außerdem haben Sie mir einen großen Dienſt durch die 
Ueberbringung jenes Kreuzes geleiſtet, das für mich ein unſchätz⸗ 


baren Werth hat.“ 
„Ich würde mich freuen,“ erwiderte der Profeſſor, „wenn 


„Um jo mehr würde ich wünſchen, daß fie wieder zu Ihnen dies nicht der einzige und letzte Dienſt wäre.“ 


kommen und bei Ihnen bleiben könnte.“ 
„Leider,“ verſetzte die Baronin mit einem leichten Seufzer, 


„Die Zeit kann bald kommen,“ verſetzte die Baronin ernſt, 


„wo ich Ihrer bedarf und Sie an Ihr Verſprechen erinnern 


„hängt das nicht von mir ab. Augenblicklich darf ich weniger | werde.“ 


als je daran denken, Hanka zurückzurufen, ſo ſchwer es mir auch 
fällt, auf ihre Geſellſchaft zu verzichten. Sie iſt in der Gruben⸗ 
baude ſicher und bei ihrer Pathin vorläufig gut aufgehoben.“ 
Je länger aber dieſe Unterredung dauerte, deſto mehr fühlte 
ſich der Profeſſor zu der Baronin hingezogen, mit der ihn nicht 
nur die gemeinſchaftliche Sorge um Hanka's Schickſal, ſondern 
uch jene geheime Sympathie und Freimaurerei der Geiſter ver⸗ 


„Sie können jeder Zeit auf mich rechnen, gnädige Frau!“ 
„Ich weiß auch ohne Hanka's Empfehlung, daß ich Ihnen 


vertrauen kann, und danke ihnen von ganzem Herzen für Ihre 
Freundlichkeit.“ ganzem Herzen für Ih 


Wie zur Beſiegelung ihrer Freundſchaft reichte ihm die Ba⸗ 


ronin ihre abgezehrte Hand, die er ehrerbietig an ſeine Lippen 
drückte; 


worauf er die Villa verließ, begleitet von dem alten 


band. Dazu kam noch ſein Mitleid mit den Leiden der unglück⸗] Diener, der ſorgfältig wieder hinter ihm die Thür verſchloß. 


lichen Frau, obgleich ſie durch keine Klage, keine Miene ihre 
Schmerzen verrieth und mit bewunderungswürdiger Reſignation 


Fortſetzung folgt.) 


nach Kblauf — 5 — ve 
die lauf des vierten 8 auf 50, Pf. u 
a auf 100 Ul. St. Teftaelept ih. 

Italien. 


Nom, 1. April. Vor einigen Tagen hatte die Londoner 
„Allg. Korr.“ in Anknüpfung an die bekannte Rede Maneini's, 
des ſtalieniſchen Miniſters des Aeußern, die Nachricht von einer 
formellen Tripelallianz zwiſchen Italien, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland in die Oeffentlichkeit lancirt. 
Daß ein formeller Allianzvertrag nicht beſteht, ſchien zwar 
unzweifelhaft, dennoch beeilen fich jetzt italieniſche und öſterreichiſche 
Blätter die engliſche Nachricht in Abrede zu ſtellen. — Es be⸗ 
ſtänden zwar mündliche, freundnachbarliche Vereinbarungen im 
Sinne der Erhaltung des Friedens, durchaus aber keine formellen 
Abmachungen — was ja auch ohne die offiziöfen Dementirungen 
glaublich erſchien. 

— Der Papſt hat zu feinem Vertreter bei der Zaren⸗ 
krönung in Moskau den Bruder des Wiener Nuntius 
den Erzbiſchof Vincent Vannutelli gewählt, der früher 
Subſtitut des Staatsſekretariats war, ſodann apoſtoliſcher Delegat 
in Konſtantinopel und jüngſt zum Nuntius in Braſilien ernannt 
wurde. Der Erzbiſchof, der ſeit einiger Zeit in Rom weilt, 
wird ſeinen früheren Sekretär, den jetzigen Attaché der Pariſer 
Nuntiatur Migr. de Vico nach Moskau mitnehmen, ſowie den 
Beamten der vatikaniſchen Bibliothek de Nunzio, welcher fo 
fertig ruſſiſch ſpricht, daß ihn der Großfürſt Wladimir bei 
ſeinem Beſuche in der Bibliothek für einen geborenen Ruſſen 
hielt. Nach dem Gebrauch wird der Repräſentant des heiligen 
Stuhles der religibſen Zeremonie im Kreml nicht beiwohnen, 
ſondern erſt den Tag darauf in der alten Hauptſtadt eintreffen, 
um bei den offiziellen Empfangsfeierlichkeiten die Glückwünſche 
des Papſtes zu überbringen. 


Rußland und Polen. 

Aus Warſchau, 1. April, wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Es iſt hier ein öffentliches Geheimniß, daß der Ge⸗ 
neralgouverneur Albedynski und der Chef der Gensdarmerie, 
General Kutaiſow, auf Grund der ihnen reſſortmäßig zugegan⸗ 
genen Berichte die Ueberzeugung des Geheimen Rathes und Chefs 
des Warſchauer Lehrkreiſes, Apuchtin, daß die land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Aka demie in Puka wy das Brutneſt einer 
polniſch⸗ revolutionären Verſchwör ung geweſen 
iſt, nicht theilen. General Albedynski iſt auch mit der einſtwei⸗ 
ligen Schließung der Lehranſtalt nicht einverſtanden, wegen der 
Herrn Apuchten beiwohnenden Machtbefugniſſe aber nicht in der 
Lage geweſen, dieſe von dem letzteren angeordnete Maßregel zu 
verhindern oder ohne Weiteres wieder aufzuheben. Es ſoll dieſer⸗ 
halb zwiſchen den genannten drei Perſönlichkeiten zu außerordent⸗ 
lich lebhaften Meinungsäußerungen gekommen ſein, welche in den 
bezüglichen, nach Petersburg erſtatteten Berichten Ausdruck gefun⸗ 
den haben. Man iſt äußerſt geſpannt darauf, welche Anſicht an 
8 Stelle durchdringen wird. 

oskau, 29. März. Für die Kaiſerkrönung in Moskau 


find folgende Anordnungen getroffen: Abfahrt des Hofes von Peters⸗ 


burg am 8. Mai; am ſelben Tag Ankunft in Petrowskora⸗Tunows⸗ 
kole, wo der Kaiſer am 9. ſich erholt: am 10. feierlicher Einzug in 
Moskau; am 11., 12, 13. und 14. religiöfe Vorbereitungen; am 
15. Krönung; am 24. oder 26. Einweihung der Erlöſer⸗Kathedrale 
und dann Abfahrt nach Petersburg, wenn nicht vielleicht das 
200 jährige Jubiläum des Regiments Preobraſchenskif am 29. Mai 
in Moskau gefeiert wird. Alle vorſtehenden Daten ſind ſolche 


alten Stils. 
Türkei. 


Konftantinspel, 1. April. Die Wahl eines Patriarchen 
von Jeruſalem liegt noch immer im Argen. achdem Migr. 


Muſikaliſche Rundſchau. 
(Schluß.) 

Was die elektriſche Beleuchtung der Theater betrifft, ſo iſt 
dieſelbe in Brünn bekanntlich ſchon lange im Gange; die drei 
königlichen Theater in München werden bald folgen. Zur Er⸗ 
zeugung der Elektrizität ſollen die in und bei München reichlich 
vorhandenen Waſſerkräfte benutzt werden, man hat ſich in dieſer 
Angelegenheit mit der Ediſon⸗Kompagnie ins Einvernehmen ge⸗ 
ſetzt. Metz hat ſeit November dieſes Jahres ein kaiſerlich ſub⸗ 
ventionirtes Theater, der Unternehmer iſt ein Franzoſe, Namens 
Caron. Auch das Straßburger Theater erfreut ſich der ſtaat⸗ 
lichen Subvention von 75,000 M., die der elſaſſer Landes⸗ 
Ausſchuß bewilligt hat. Eine eigenthümliche Stiftung hat 
ein reicher Pariſer Sonderling gemacht. Vom Zins⸗ 
Erträgniß eines deponirten Kapitals ſoll ein Parquetſitz 
in der großen Oper beſchafft werden, der jährlich einem 
preisgekrönten Zögling des Konſervatoriums zugeſprochen werden 
ſoll. Der gegenwärtige Inhaber ſoll ein tauber alter Herr ſein, 
dem man allgemein große Vorliebe fürs Ballet zuſchreibt. Echt 
republikaniſche Theaterſitten ſcheinen übrigens in Marſeille zu 
herrſchen. Dort nahm ein Liebling im „Troubadour“ Abſchied 
vom Publikum. Nach der großen Romanze im 3. Akte brüllte 
das ganze Haus „Hierbleiben!“ „Kontrakt erneuern!“ Der 
Regiſſeur wurde zitirt und erklärte, die Kommiſſion werde den 
Fall entſcheiden. Nun ſchrie man wieder; nieder mit dem Bür⸗ 
germeiſter! nieder mit der Kommiſſion! und ſchließlich mußte 
das Theater mit Gewalt geräumt werden. Ein wahres muſi⸗ 
kaliſches Fieber ſcheint kommenden Juni in Kalifornien wüthen 
zu ſollen. Thomas und Damroſch, die beiden Orcheſterkonkurren⸗ 
ten, werden anweſend ſein, fernerhin Frl. Minnie Hauk, Mme. 
Nilſſon und Frl. Thursby und auch mit der Patti wird wegen 
15 Konzerten unterhandelt; alle hoffen auf eine reiche Ernte 
am goldenen Horn und ſtoßen dementſprechend in daſſelbe. 
Angelo Naumann, der mit dem Wagnertheater in Belgien viel 
Glück gemacht hat, weilt gegenwärtig in Italien und wird von 
Venedig, der letzten Lebensſtation des großen Meiſters, nach 
Mailand, Bologna und Florenz gehen. Die deutſche Muſik 
macht übrigens in Frankreich mehr und mehr Fortſchritte, in 
Lyon denkt man jetzt ernſtlich an eine Vorführung des „Lohen⸗ 


zwei Biſchöfe nebſt 


* 


eingereicht hatte, hat die zun einen Theil der letztern geftrichen und 
nebſt drei Archimandriten als wählbar zugelaſſen. Nun 
aber haben die drei letztgenannten ſoeben telegraphiſch angezeigt, daß 
fie die Wahl nicht annehmen würden und von der Lifte zurücktreten; 
es bleiben alſo nur zwei Kandidaten, und daraufhin erklärt die Jeru⸗ 
ſalemer Synode, die Wahl könne jetzt nicht mehr vorgenommen mer: 
den, da zur kanoniſchen Ernennung die Auswahl unter wenigſtens drei 
Kandidaten erforderlich ſei. Der Brief, in welchem der Verwalter des 
Patriarchats dieſen Beſchluß mittheilt, iſt unterwegs. Hier hält man 
das Ganze für ein Manöver, geübt von den verbündeten böhern Geiſt⸗ 
lichen des Patriarchats, damit die Wahl eines reformirenden Patriar⸗ 
chen verhindert und die alte Wethſchaft aufrechterhalten bleibe. 
Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 3. April. 

»Der von einigen Seiten angeregte Vorſchlag, die zweite Be⸗ 
rathung des Krankenkaſſengeſetzes derjenigen der Ge⸗ 
werbeordnung vorhergeben zu laſſen, wird von liberaler Seite 
entſchieden bekämpft. Der Bericht der Kommiſſion für die Gewerbe⸗ 
ordnung bat, da derſelbe kurz nach der Vertagung an das Plenum 

elangt ift, unleugbaren Anſpruch auf Priorität. Die Wichtigkeit der 

orlage ſpricht udem für das Feſthalten an den früheren Dispoſitio⸗ 
nen, als es unmöglich ſein dürfte, dieſelbe während der nach der Mitte 
des Monats eintretenden Konkurrenz der Parlamente zu berathen. 

* Die Kommiſſion des Reichstags für die ſozial⸗ 
politiſchen Geſetze wird vorausſichtlich erſt nach Beendigung 
der Berathung der Gewerbeordnung und des Krankenkaſſengeſetzes im 
Plenum zuſammentreten, um den Entwurf des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes zu bera' hen. Da unter dieſen Umſtänden 
an eine Durchberatbung dieſer Vorlage nicht zu denken iſt, ſo iſt der 
Vorſchlag angeregt worden, der Kommiſſion die erforderliche geſetz⸗ 
liche Vollmacht zu ertheilen, damit dieſelbe nach dem Schluß der 
Reichstagsſeſſion die Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes zu 
Ende führen und dem Reichstage in der nächſten Seſſion über daſſelbe 
Bericht erſtatten kann. 3 

„Das vielfach verbreitete Gerücht, nach welchem die Regierung 
beabfichtige, die Militärpenſionsnovelle zurückzuziehen, er⸗ 
weiſt ſich nach näheren Erkundigungen als unbegründet. 


Helegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 4. April. Im Nationaltheater iſt heute Mittag 
ve ausgebrochen, das immer weiter um fich greift. Das Ge⸗ 
ude iſt anſcheinend unretibar verloren. (Weederholt.) 
Kiel, 4. April. Nachrichten aus Nord Schleswig zufolge 
find 36 däniſche Unterthanen ausgewieſen, welche der Aufforde⸗ 
rang zur Eintragung in die Stammrollen nicht entſprochen haben. 


(Wiederholt) 
Berlin, 4. April. Das National⸗Theater iſt 
vollſtändig niedergebrannt; von der Garderobe und den Uten⸗ 
ſilien iſt nichts gerettet. Menſchenleben find nicht zu beklagen, 
es iſt au Niemand verletzt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt 


nichts bekannt. 


Gelegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 4. April, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. Kayſer interpellirt den Staatsſekretär des 


E. Reichs juſtizamtes über die Verhaftung Vollmars. 


— 


Der Präſident erklärt die Interpellation als Bemer⸗ 
kung zur Geſchäfts ordnung für unzuläſſig, worauf Kayſer ſich 
vorbehält, in dieſer Beziehung einen dringlichen Antrag zu 

ellen. 
’ Es folgt die Fortſetzung der Holzzollberathung. 

Rickert ſpricht gegen die Erböhung; er hofft, das Haus 
werde die Vorlage im Plenum a limine abweiſen. 

Der Miniſter Lucius vertheidigt die Vorlage; es ſei 


irrig, den Großarundbeiiger als vorwiegend interreſſirt zu be⸗ 
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trachten, die vitalen Intereſſen des kleinen Landmannes im 
Weſten ſtänden in höherem Grade in Frage. 

Auch der Miniſter Scholz befürwortet die Vorlage und 
bekämpft die Schlußfolgerungen Riderts und Oechelhäuſers aus 
der amtlichen Statiſtik. Nachdem der Schlußantrag Richters auf 
Einſpruch Minnigerode's, Windthorſt's und anderer Abgeordneten 
wieder zurückgezogen iſt, tritt Leuſchner für die Vorlage ein. 
Die Bundeskommiſſare Dankelmann und Donner ver⸗ 
theidigen die Vorlage nicht vom finanzpolitiſchen, ſondern vom 
forſttechniſchen Standpunkte. 

v. Minnigerode if für die Vorlage, welche bie Wald⸗ 
beſitzer nicht noch reicher machen, ſondern den Wald gegen die 
Konkurrenz des Auslandes ſchützen wolle. Die Vorlage wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 136 gegen 135 Stimmen an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Morgen Zucker⸗ 
ſteuer und Gewerbenovelle. 

Kopenhagen, 4. April. An dem bier abgehaltenen 
Kongreß deutſcher Sozialdemokraten nahmen Theil die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Blos, Liebknecht, Haſenclever, Vollmar, 
Kräcker, Kayſer, Geyſer, Grillenberger, Frohme, Dietz und 
Stolle, ferner Auer, Bebel, Viereck. Die Verhandlungen be⸗ 
trafen dem Vernehmen nach die Stellung der Partei zu den 
Reichstagswahlen im Jahre 1884. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Von Franz Thomas, dem Herausgeber des feiner Zeit mit fo 
viel Beifall aufgenommenen Erinnerungsheftes an die Rheinuber⸗ 
ſchwemmungen, iſt ſoeben eine neue Brochure erſchienen 

„Der Nothſtand auf der Eifel”. 

(Düſſeldorf, Verlag von Felix Bagel, Preis 50 Pf.) Wir finden in 
derſelben neben einer geographiſchen Darſtellung des geſammten E fel 
nee eine eingebende Schilderung der vom Nothſtande heim geſua ten 

reife und ergreifende Berichte über die diesjährige Nothlage. Die 
Schrift, welche bauptiächlich dazu beſtimmt in, weiteren Kreiſen einen 
Einblick in die traurigen Verbältniſſe auf der Eifel zu gewähren, iſt 
febr hübſch ausgeſtattet und mit Bildern aus den Eifelgegenden und 
einer Karte des Nothſtandsgebiets geſchmückt. 
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Tocales und Provinzielles. 

Poſen, 4 April. 

r. Die Beerdigung der verſtorbenen Frau Stadtrath Berger 
fand heute Mittag auf dem evangeliſchen Kirchbofe an der Halbdorf⸗ 
ſtraße ſtatt. Von der Berlinerſtraße bewegte ſich der Trauerzug, in 
welchem ſich außer den Leidtragenden Vertreter des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Realgymnaſiums befanden, 
über den Wilhelmsplatz. durch die Bergſtraße nach der Halbdorfſtraße, 
voran ein Muſikkorps und der Paſtor Zehn von der Kreuzkirche; an 
dem mit Palmenzweigen und Kränzen geſchmückten Sarge bmg, ein 
Kranz mit rothweißen (den Stadtfarben) Schleifen, welchen der Magi⸗ 
firat und die Stadtverordneten gewidmet hatten. Am Grabe auf der 
Familien⸗Grabſtätte ſprach Paſtor Zehn ein Gebet und den Segen. 
— Ueber die Verſtorbene wird uns noch Folgendes mitgetbeut: 
Mit dem Tode der verwittweten Frau Stadträthin Elwine Berger 
ſcheidet eine der noch wenigen hier lebenden Nachkommen unſerer größe⸗ 
ren Kaufleute aus dem Anfange unſeres Jahrhunderts. Die Verſtor⸗ 
bene war die Tochter des Kaufmanns Treppmacher, des Chefs dreier 
Großhandlungen, em Comptoir befand ſich in Stettin, das andere in 
Drieſen und das dritte in Poſen. Die Kontinentalſperre, weiche den 
betriebenen bedeutenden Holzhandel vernichtete reſp unmöglich machte, 
hatte den Ruin des blühenden, hier in dem am Alten Markt Nr. 44 
betriebenen Geſchäfts zur Folge. Die zur hieſigen Handlung gehörigen 
Speicher befanden ſich am Graben und bilden gegenwärtig mit einem 
dazu gehörigen großen Garten das Eigenthum der Wittwe Herrmann 
und des Regimentsſchneidermeiſter Riedel, fie führen die Nummern 21, 
22 und 23. Auch der Ehemann der Verſtorbenen, Stadtrath und lang⸗ 
jähriger Abgeordnete der Stadt Poſen, Gottfried Berger, war der 
Sohn eines bedeutenden hieſigen Kaufmanns, des Kommerzienraths 
Berger, deſſen Geſchäft ſich in dem gegenwärtig dem Kommerzienrath 
Anderſch gebörigen, an der Waſſerſtraße belegenen Hauſe Nr. 22 befand. 


grin“ und der 4. März brachte an einem Tage bei Pasdeloup 
Beethoven's „Paltorale”, bei Lamoreux die 9. Sinfonie mit 
Chor, im Conſervatoire die C-moll-Sinfonie und bei Calonne 
Beethoven's Serenade und die Muſik zum „Sommernachts⸗ 
traum“; in ähnlicher Weiſe weiß ſich auch in Spanien deutſche 
Mufit Geltung zu verſchaffen, wo namentlich Barcelona mit 
gutem Beiſpiel vorangeht; hier dirigirte voriges Jahr Ferdinand 
Hiller aus Köln 7 Pao Serie von Orcheſterkonzerten mit 
ausſchließlich deutſchem Programm. f 
Be eigenthümlicher Akt gleichſam künſtleriſcher Verſtaatlichung 
hat betreffs der Kopelle der Phylharmoniker in Berlin ſtattgefunden. 
Sie genießt von nun an eine Subvention und wird in erſter 
Linie zu den Aufführungen königlicher Inſtitute mit herangezogen 
werden. Die eigenen Konzerte unter Piofeſſor v. Brenner 
nehmen dabei ihren ruhigen Verlauf. Dem Stern'ſchen Verein 
und der Singakademie iſt gleichſam garantirt worden ſich der 
Phylharmoniker auch ferner bedienen zu dürfen und was noch 
beſonders hervorgehoben werden muß, da es urſprünglich als der 
eigentliche Angelpunkt der ganzen Neuerung aufgefaßt wurde, 
auch die Fortdauer der Wüllner'ſchen Abonnementskonzerte für 
nächſten Winter iſt von Piofeſſor Joachim zugeſtanden worden. 
Von hervorragenden neuen virtuoſen Kräften dürfte wohl in 
erſter Linie der Pianiſt Eugen d Albert, ein Schüler 
Lißts und zuletzt in Weimar anſäßig, genannt werden. Der 
junge, erſt 18 Jahre alte Künſiler, kürzlich zum weimariſchen 
Hoſpianiſten ernannt, hatte in Köln, Halle und anderen Städten 
ſchon Staunen erreat; feine volle Beglaubigung erhielt er aber 
erſt in den letzten Monaten in Berlin, wo ſeiner eminenten tech⸗ 
niſchen Bravour und: ſchränktes Lob ertheilt wurde. Seine aus⸗ 
geſprochen modernſte Richtung und die noch zu ungeſtüme Pflege 
des Effettes find Vorwürfe, die auch die bedachtſameren Kritiker 
nicht abhalten, ihm eine glänzende Zukunft zu prophezeien, wenn 
die Sturm⸗ und Drangperiode erſt überwunden iſt. Eine zweite 
neuerdings vielgepriejene Kunſigröße iſt die 16jährige Violiniſtin 
Tereſina Tua aus Genua. Hübſche jugendliche Er⸗ 
ſcheinung und perſönliche Liebenswürdigkeit mögen dabei recht 
viel milſprechen. Nach den Eindrücken, die wir von ihrem 
Spiele empfangen haben, ließe ſich ihre Stellung zu Saraſate 
und Wilyelmj dahin präziſiren, daß ihr von jenem die 
Süße und Innigkeit des Tones, von dieſem dagegen die 


markige Kraft fehlt. Die jun e Künftlerin iſt launiſch und 
muthwillig, iſt dazu zum größten Theil vom Publikum ſelbſt ge⸗ 
macht worden und ſpiegelt dies deutlich in ihrem Spiele wieder. 
Die zierlichen Flageoletttöne ſind ihre eigentliche Domäne und 
wenn Temperament und Technik gerade im Zuſtande günſtiger 
Kongruenz ſich befinden, bietet ſie auch ungetrübte Etappen einer 
ſtaunenswerthen Technik, im Uebrigen iſt ihr Spiel noch ab und 
zu mit den Kinderkrankheiten des Virtuoſenthums behaftet. 

Viel genannt wurde in neuerer Zeit auch der neue Ham⸗ 
burger Tenor Bötel, der bekannte Nachfolger Wachtels, der 
von Pollini entdeckt, gezüchtet und fruktiſizirt worden iſt. In ſeinem 
erſten Künſtlerſtadium als Lionel in der Martha hat er in 
Hamburg und in Berlin enorm gefallen. Weitere Entdeckungen 
ſollen Herrn Direktor Pollini übrigens dadurch erleichtert werden, 
daß er bei ſeinen Wanderungen durch Hamburg von allen dor⸗ 
tigen Roſſelenkern auf's unzweideutigſte angeſungen wird. 

Nach Berlin kommen im September als neue Mitglieder der 
dortigen Oper die berühmte Frau Reicher⸗Kindermann 
und Herr Liban, der Mime des Nibelungen Theaters. Das 
Abſchiedsgeſuch der Frau Luger und manches Andere laſſen dar⸗ 
auf ſchließen, daß Frau Reicher die bekannte Rolle des Hechtes 
im Karpfenteich ſpielen wird, aber gewiß nicht zum Schaden der 
Berliner Hofoper. Zu den in letzter Zeit nicht ſeltenen Fällen 
des Uebertrittes vom leicht beſchwingten Genre der Operette, zu 
dem des ernſten Opernſtyles zählen auch die Wandelungen von 
Fräulein Antonie Schläger und Frl. Kopka. Erſtere hat 
in Wien als Valentine einen großen unzweideutigen Erfolg er⸗ 
rungen. Von weiteren Perſonalien erwähnen wir die Ueber⸗ 
ſiedelung von Bernhard Scholz von Breslau nach Frank⸗ 
furt an das Hoch'ſche Konſervatorium; an feine Stelle in Breslau 
tritt der berühmte, wanderluſtige Max Bruch. In Frankfurt 
tritt Julius Stockhauſen mit ſeiner Geſangſchule wieder 
in den Verband des Konſervatoriums, dem er ſchon einmal an⸗ 
gehörte. Zum Direktor des Breslauer Stadttheaters iſt Herr 
Brandes (Sänger) erwählt worden und Herr Groſſe 
uns Poſenern hinlänglich bekannt, übernimmt abermals die Di⸗ 
rektion des Stadttheaters in Augsburg, wo er bekanntlich ſchon 
einmal Direktor war. 

Herr Gunz ſiedelt nach einer 25 jährigen Thätigkeit an 
der Bühne zu Hannover nach Berlin über, wo er kürzlich durch 


Auch hier mögen die Folgen, welche mit der Kontinentalſperre und 
dem Herrſchaftswechſel verbunden waren, zum Niedergange des Ge 
ſchäfts beigetragen haben, doch wurden alle noch dem Vater verblie⸗ 
benen Verpflichtungen durch den Sohn prompt erfüllt und ihm ſelbſt 
war es vergönnt, den Holzhandel mit ſolchem Erfolge wieder auf⸗ 
zunehmen, daß es ihm gef 
welt durch Hergabe der Mittel zum Bau der Realſchule und der Grün⸗ 
dung eines Burgerhospitals zu übertragen. — Faſt alle biefigen 
—4 — deutſchen Kaufleute der Vorzeit beſaßen außer ihren Geſchäfts⸗ 
äuſern noch größere Gärten außerhalb der Stadt, auf welchen ſich in 
der Regel die Speicher befanden. Der Kommerzienrath Berger war 
Beſitzer der auf Berdychowo belegen geweſenen, zu Fortiſikationszwecken 
eingezogenen ſogenannten Berger'ſchen Plantage und eines größeren 
Gartens, auf St. Martin an der jetzigen Artillerieſtraße belegen. Di⸗ 
relte Leibeserben haben die Stadtrath Berger'ſchen Eheleute nicht binter- 
laſſen, nur von einem der Brüder der Wittwe Berger, dem verſtorbenen 
Pächter von Wulka, Treppmacher, ſind Kinder verblieben, welche den 
Familiennamen weiter in der Erinnerung erhalten werden. 


A. Stiftung. Der verſtorbene Stadtratb Gotthilf Berger hat 
durch ſein im Jabre 1874 publizirtes Teſtament der Stadt Poſen ein 


Legat von 150,000 M. vermacht und beitimmt, daß bier eine Anſtalt 


errichtet werde, welche die Be eichnung „Stadtrath Gotthilf Bergerſche 
Alter⸗Verſorgungs⸗Anſ alt“ fübren ſoll und den Zweck hat, bedürftige 
Einwohner der Stadt Poſen in ihrem Alter zu verſorgen. Aus den 
Beſtimmungen des für die Verwaltung der Stiftung genehmigten 
Statuts iſt Folgendes bervorzuheben: Zur Erfüllung des angegebenen 
Zweckes ſoll aus dem Legat ein Hausgrundſtück erworben werden, 
worin hilfsbedürftige Einwohner der Stadt Poſen unentgeltlich Woh⸗ 
nung, Heizung, Beleuchtung und wenn die Mittel dazu reichen, auch 
eine jährliche Geldunterſtützung erhalten. Letztere darf nicht unter 
180 M. für jeden Unterſtützten pro Jahr betragen. Aufnabmefäbig 
ſind erwerbsunfäbige, hilfsbedürftige Perſonen. ohne Unterſchied des 
religiöſen Bekenntniſſes oder der Nationalität, welche über 50 Jahre 
alt find, ſich eines unbeſcholtenen Rufes erfreuen und wenigſtens feit 
den letzten 10 Jahren ihren Wohnſitz in Poſen hatten. Ueber die 
Aufnahme in die Anſtalt entſcheidet der Vorſtand. Die Zahl der auf⸗ 
zunehmenden Perſonen richtet ſich nach dem vorhandenen Raum und 
die zu gewährenden Geldunterſtützungen nach den vorhandenen dis⸗ 
oniblen Geldmitteln. Die Aufnahme geſchieht in der Regel auf 
Bebengzeit. Unter Umſtänden kann jedoch auch eine Entlaſſung des 
Aufgenommenen eintreten. Der Vorſtand verſieht die Geſchäfte ohne 
Entſchädigung, er beſteht aus dem jedesmaligen erſten Bürgermeiſter 
der Stadt Poſen, aus einem zweiten Mitgliede des Magiſtrats und 
aus 3 Bürgern der Stadt Poſen, welche von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf 3 Jahre gewählt werden, aber weder Geiftliche 
noch Re igionslebrer ſein dürfen. Herr Juſtizrath Tſchuſchke ift 
als Vollſtrecker des Teſtaments des Stadtraths Berger, ſo lange er 
lebt, Mitglied des Vorſtandes. Der Vorſtand verwaltet die Anſtalt 
unter Aufſicht des Magiſtrats aber dennoch in jeder Beziehung ſelbſt⸗ 
ſtändig. Die Einmiſchung geistlicher Elemente bei Verwaltung der 
Anſtalt iſt ausdrücklich ausgeſchloſſen. Bis das Stiftungskaoital die 
98 von 240,000 M. erreicht haben wird, findet nur eine beſchränkte 
erwendung der vorhandenen Mittel ſtatt; dann ſoll alljäbrlich der 
zehnte Theil der Revenüen nicht verausgabt, ſondern zum Kapital ges 
ſchlagen werden bis das Stiftungskapital auf 300,000 M. angewachſen 
fein wird, ſpäter wird nur der 20. Theil der reinen Revenüen zum 
Ka ital geſchlagen und wenn endlich die Summe von 600,000 M. ers 
reicht fein ſollte, dazu nur der 50. Theil der Revenſien verwendet. Für 
Stiftungs;wecke iſt das in der Bäckerſtraße Nr. 14 belegene Hausgrund⸗ 
ſtück für 72 (00 M. angekauft worden, daſſelbe wird zum Theil ver⸗ 
miethet und dient im Uebrigen zur Aufnahme von 5 hilfsbedürftigen 
Perſonen, welche eine jährliche Unterſtützung von je 200 M. und außer⸗ 
dem zu Licht und Feuerung je 72 M. in monatlichen Raten gezahlt 
erhalten. Außer dem Grundbeſitz verfügt die Stiftung über ein zinsbur 
angelegtes Kapital, Vermögen von circa 124,000 M. 
r. Beim zweiten Vortrage des Dr. Brehm wird, damit Her 
Redner deſſer als beim erſten Vortragen Jutsrezu verftanblich 
werde, die Redner⸗Tribüne an der ſchmale 2 Seite des Saales, auf der 


Muftter-Trivüne ſtehen. Das gewählte Thema wird gewiß, auch für 


die Damenwelt, von hohem Intereſſe fein. 

A Verpflegungs ⸗Zuſchußt. Die pro II. Quartal d. J. bewil⸗ 
ligten ertraordinären Verpflegungszuſchüſſe für die Truppen betragen 
einſchließlich des Zuſchuſſes zur Beſchaffung einer Frühſtücke portion 
für die innerhalb der Provinz Poſen belegenen Garniſonen: Frauſtadt 
14 Pf., Koſten 10 Pf., Krofoſchin 12 Pf, Liſſa 13 Pf., Neutomiſchel 
9 Pf. Oſtrowo 12 Pf, Poſen 15 Pf., Rawitſch 11 Pf., Samter 
10 Pf., Schrimm 14 Pf., Schro a 10 Pf. 

r Die jüdiſchen Schulkinder, welche biefige ſtädtiſche Schulen 


ſeine edle Geſangesmanier noch immer zu feſſeln vermochte; er 
wird eine Geſangsſchule gründen. Herr Jean Becker, der 
nun ſeine Kinder als Trio Becker in die muſikaliſche Welt ein⸗ 
ge führt hat, iſt des Wanderns müde und hat in Mannheim eine 
Violinſchule ins Leben gerufen. Von Jubiläen nennen wir das⸗ 
jenige des Pianiſten und Komponiſten Adolf Henſelt, der 
am 20. Oktober ſein 25 jähriges Künſtlerjubiläum feierte. Die 
große Schröder Devrient hatte ihm eiaſt in den dreißiger 
Jahren geſchrieben: „Armer, kranker Henſelt, du wirſt nicht 
lange leben, denn wer mit ſolcher Leidenſchaft ſpielt 
und ſo lebhaft empfindet, dem iſt ein nahes Ende 
beſchieden“; der Künftler hat zum Glück ruhig fortempfunden, 
Das Jubiläum ſeines Theaterwirkens feierte auch Pollini in 
Hamburg, der muſterhafte Vorſtand des Hamburger Stadt⸗ 
theaters, und ebenſo hat Laſſen in Weimar den Tag feſtlich 
begehen können, an welchem er vor 25 Jahren an die Spitze 
der dortigen Hofkapelle berufen wurde; die philoſophiſche Fakul⸗ 
tät in Jena ernannte ihn bei dieſer Gelegenheit zum Ehren⸗ 
doktor; als Regiſſeur und Direktor feierte der auch hier in 
Poſen längere Zeit thätige Ober⸗Regiſſeur Schwemmer in 
Frankfurt ſein Jubiläum. 

Recht betrübſam hat in der letzten Zeit der Tod die Reihen 
der Muſiker gelichtet. Wir brauchen hier nur auf das am 13. 
Februar in Venedig erfolgte Hinſcheiden Wagner 's hinzu⸗ 
weiſen. Mit ihm hat Deutſchland einen ſeiner genialſten Söhne 
verloren, deſſen Genius, von aller Perſönlichkeit entlaſtet, nur 
um jo frahlender in die Zukunft hineinleuchten wird. In 
Darmſtadt verſchied am 24. Januar im 71, Lebensjahre 
Friedrich v. Flotow, der Komponiſt der „Martha“, in 
Berlin am 27. Februar Profeſſor Julius Stern, der 
Begründer des bekannten Geſangvereins und Direktor eines 
Konſervatoriums, in San Remo am 12. Januar der Schwe⸗ 
riner Intendant Freiherr v. Wolzogen, in Wien der 
bekannte Schriftſteller und muſikaliſche Kritiker Prof. Schelle, 
als Referent der „Preſſe“ viel genannt und zitirt, in Graz der 
ausgezeichnete Muſikgelehrte Guſt av Nottebohm, als Desk 
hovenkenner von größtem Rufe, und in Wiesbaden der bela ung 
Tanzkomponiſt Kéler⸗Bela, von Geburt ein Unger, | 


eſtattet war, ſein Andenken auf die Nach⸗ | 


* 


* 


befuchen, können, wie bereits früber mitgetheilt, nach einer Verfügung 
der königlichen Regierung vom Unterrichte an jüdiſchen Feiertagen 
dispenſirt werden, wenn ſie bei Beginn des Schulfahres ein betr. Geſuch 
ihrer Eltern beibringen. Es haben nun mebrere bieſige Intereſſenten 
eine ausreichende Anzabl derartiger Geſuchsformulare drucken laſſen, 
welche in der Handlung von Sal. Bergel. Judenſtr. 31, zu haben 
find. Da das Schuljahr bereits am 5. d. M. beginnt, jo müßten die 
Geſuche von den Eltern oder deren geſetzlichen Vertretern, welche die 
Die penſirung der betreffenden Schulkinder erzielen wollen. baldigſt voll⸗ 
zogen und eingereicht werden. Nach dem uns vorliegenden Fo mulare 
bandelt es ſich in dieſem Jahre um folgende Tage: 23. und 28. April 
(Ofterfeft); 11. und 12. Juni (Pfingſtfeſt); 16. 7. 23. und 24. Okto⸗ 
ber (Laubbütten⸗ und Schlußfeſt), im Ganzen 8 Tage. 

r. In der Dominikanerkirche hielt am vorigen Sonntage, wie 
ſchon nach polniſchen Zeitungen mitgetheilt worden, der Geiſtliche 
Labendefi, der erſt vor Kurzem in Galizien geweiht worden war, feinen 
erſten öffentlichen Gottesdienſt ab, zu dem er von dem Präbendar Kan⸗ 
torski an dieſer Kirche beſonders eingeladen worden war. An derſelben 
iſt außerdem, wie man bört, der früher ausgewieſene katholiſche Geiſt⸗ 
liche Antkowiak tbätig. 

2 A. Grundftüctöverfanf. Das Grundſtück Waſſerſtraße Nr. 18, 
bisber 3 Matzel gehörig, iſt in den Beſitz des Rentier 

arſchaweki übergegangen. 5 
25 : Die Witterung iſt gegenwärtig allerdings bereits bedeutend 
milder geworden, als vor zwei Wochen, wo wir 13 Gr. C Kälte 
batten; doch iſt die Temperatur im Schatten noch immer kubl. Die 
Erde iſt in Folge der Sonnenſtrablen zwar ſchon bis auf eine gewiſſe 
Tiefe aufgetbaut, ſoll aber, wie uns mitgetheilt wird, darunter bis zu 
ca. $ Meter Tiefe noch immer gefroren fein. Geſtern wurden im 
Glacis des Kernwerks friſche Veilchenknospen gefunden, die unzweifel⸗ 
baft in wenigen Tagen aufplüben würden, wenn wir nicht noch immer, 
wie bisber, in der Nacht 2—3 Gr. C Kälte hätten. Vielleicht bringt 
der Regen die längſt erſehnte wärmere Witterung 

r. Jahrmarkt. Mit der Aufſtellung der Jahrmarktsbuden iſt 
geſtern auf dem Alten Markte begonnen worden. 

A. Bauliches. Ein recht vollſtändiges und dauerhaftes Bau⸗ 
gerüft, wie man ſolche bei Privatbauten wonl nur ſelten findet, iſt 

egenwärtig vor dem auf dem Alten Markte belegenen Hauſe des 

ommerzienrath Anderſch, an welchem bauliche Veränderungen vorge⸗ 
nommen werden, aufgeſtellt. Durch de in angemeſſener Höhe ange⸗ 
brachte dichte Ueberdachung des Trottoirs ſind die Vorübergebenden 
egen Deranfallen von Schutt und dergl. möglichſt geſichert und anderer⸗ 
195 dürfte den Bauarbeitern, durch die an Stelle der ſonſt üblichen 

itern errichteten proviſoriſchen Trepoenaufgänge, ein hinreichend ſicherer 
Aufganıı neichaffen ſein. 

2 Ein ungebeſſerter Sträfling. Ein Arbeiter, welcher erſt 
geſtern aus dem Gefangniß entlaſſen worden war, benützte die wie der⸗ 
erlangte Freiheit dazu, Abends auf der Buttelſtraße öffentlich zu ſkan⸗ 
daltren und vorübergehenden Perſonen mit einem Meſſer zu bedrohen. 
Nachdem er durch einen Schutzmann verhaftet worden war, warf er 
ſich auf dem Wege zum Polizeidirektorium zur Erde und erklärte, er 
werde ſich dortom nicht abführen laſſen; als er nun auf einen vorüber⸗ 
fahrenden Wagen geladen werden ſollte, 1 Polt es doch vor, lieber dort⸗ 
bin zu geben, ftatt per Axe nach dem Polizeigefängniß geſchafft zu 


werden. EN. 
h Koſten, 3. April. [Verſetzungen. Penſionirung. 
Erſatzgeſchäft] Mit Ablauf des Monats März bat unſere Stadt 
drei bewährte Beamte verloren. nämlich den Ktreisbauinſpektor Müller, 
welcher nach Schrimm verſetzt iſt, den Kreisſekretär Tſchuſchle, welchem 
die Verwaltung der Kreis ſekretärſtelle beim Landratbhsamt zu Meſeritz 
Übertragen wurde, und der Steuereinnehmer Wilezynefi, welchem die 
Steuereinnehmerſtelle in Schroda verliehen worden iſt. Lebhaft bedauert 
wird namentlich der Weggang des Herrn Müller, welcher in Folge 
eines freundlichen, gefälligen und zuvorkommenden Weſens in allen 
Saiten der Bevölkerung gleich beliebt war. Die allgemeine Hoch⸗ 
achlung und Liebe, deren ſich der Genannte hier erfreute, bekundete ſich 
Auch in der gabe Lekbelligung an dem zu Ehren des Scheidenden 
im Riügel ſchen Hotel veranftalteten Souper. Das bisher bier bes 
#andene Kreisbauamt iſt aulgelön, und in der Bezirk deſſelben 1beil⸗ 
weile dem Kreisbaubeamten zu Schrimm, theilweiſe dem Kreisbau⸗ 
beamten zu Liſſa zur Mityerwaltung übertragen worden. — Der an 
dem biefigen Arbeits und Landarmenhauſe angeitellt geweſene Arbeits: 
ſpektor Böhmert iſt mit dem 1. d. Mts. in den Ruheſtand getreten. 
Veranlaſſung feiner langjäh igen treuen Dienſte hat der Kaiſer ibm 
den Rotben Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Von ſeinen Kollegen, Freun⸗ 
den und Gönnern wu de demſelben ein ſchönes und werthvolles Bild 
(Bruſtbild des Kaiſere) als Andenken verebrt. Am Abende des geſtri⸗ 
en Tages hatten ſich die Anſtalis⸗Okerbeamten mit ibrem ſcheidenden 
Kollegen u einer gemüthlichen Abſchiedsſeier verſammelt. — Das dies⸗ 
äbrige Militär Erſatzgeſchäft für den Kreis Koſten findet im hieſigen 
— — in der Zeit vom 26. April bis 5. Mai ftatt. 
XX Nakel, 3. April [Volksbildungsperein. Aus⸗ 
wanderung. Schifffahrt. Feuer.] Geſtern fand eine 
Verſammlung des Volksbildungsvereins unter reger Betheiligung der 
Mitglieder im Saale des Scützenbauſes ſtatt. Herr Rezitator Ley 
aus Berlin bielt bierbei Vorleſungen aus dem Plattdeutſchen, welche 
vielen Beifall bei den Zubörern fanden Der Reſt des Abends wurde 
durch muſikaliſche Vorträge, ausgeführt von Vereins mitgliedern, und 
durch Beantwortung der Fragen aus dem Fragekaſten ausgefüllt. Zum 
Schluß fand ein Tan vergnügen ſtatt. — In den letzten Tagen hat 
die Auswanderung in unſerer Gegend wieder größeren Umfang ange⸗ 
nommen, namentlich war dieſelbe am vergangenen So nabend ſehr 
oß, wo ſich gegen 70 Perſonen. Männer, Frauen und Kinder, aus 
Brrſcaften bei Erin. Schubin. Mrotſchen. Vandsburg und Nakel ein: 
fanden, welche die Reiſe nach Amerika antraten. Am Sonntag waren 
es nur 48 Perſonen und am Montag 25 einſchließlich der Kinder, 
welche die Heimath verließen. — Eine recht anſehnliche Zabl von Käh⸗ 
nen in bis fetzt bier eingetroffen, um in önlicher Richtung weiter zu 
fabzen, aber den Nakel⸗Bromberger Kanal noch nicht paſſtren kann, da 
derſelbe noch mit einer ftarten Eisdecke verſeben iſt. Bis zur 9. Schleuſe 
nd einige Kähne heute vorgedrungen, welche das Eis mit vieler Mühe 
Furabrocken baben. Bei der jegigen wärmeren Witterung hofft man, 
daß der Kanal bis Ende dieſer Woche vom Eiſe frei ſein wurd — 
Am vergangenen Sonnabend brannte in dem 7 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Freitbal eine Scheune und ein Stallgebäude des 
Gutsbeſitzers Lange nebſt Getreide- und Futtervorräthen nieder. Ge⸗ 
bäude wie Inhalt ar une — — Ueber die Entſtehungs⸗ 
ers iſt nichts bekannt geworden. 5 
er — Missa, 3 Aoril. [Wahlverein der Liberalen.] 
Geſtern Avend fand nach längerer Pauſe eine Verſammlung des 
Mablvereins der Liberalen ftatt, zu der ſich auch eine Anzabl Gäſte 
eingefunden batte. Der Vorſizende des Vereins. Landtagsabgeord⸗ 
Simon, nahm zunächſt das Wort zu emem kuren Bericht. 
Wenn er ſchon ſetzt, ſo bemerkte er Eingangs ſeines Vortrages, wo 
die parlamentariichen Arbeiten noch lange micht zum Abſchluß gelangt 
nd, die Mitglieder des Vereins zu einer Zuſammenkunft eingeladen 
abe, um ibnen einen kurzen Bericht zu erſtatten, ſo wolle er ihnen 
Damit auch bauptſächlich Gelegenheit geben, ſich wieder zuſammen be 
finden, da er es für noibwendig balte, mit Bezug auf die nicht mehr 
u ferne nächſte Reiche tagswahl ſchon jetzt die einleitenden Schritte zu 
atben. Nachdem Redner nunmehr rin allgemeines Bild der par⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit der einzelnen Fraktionen des Abgeordneten⸗ 
kaufe entrollt und die gegenwärtige Fmanzlage beleuchtet, ging der⸗ 
selbe auf die Regierungs politik und die dem Abgeordnetenbauſe vor⸗ 
gelegten ®:iegentmürte näber ein, jeine jedesmalige Stellungnahme 
u den letzteren kennzeichnend. Dem Vortragenden wurde allſeitig 
Beifall geſpendet. Darauf 810 6 die Rechnungslegung und die 
Neuwahl des Vorſtandes. ie bisherigen drei Vorſtands mitglieder 


wurden wiedergewählt und für die Zeit der Abweſenheit des Vereins⸗ 


— 85 m 
vorſitzenden Simon der Rechtsanwalt Dr. Gellert von bier als Erſatz⸗ 
mann neu gewählt. 5 e 

. r. Wollſtein, 3. April. [Borfhußverein. Städti⸗ 
ſcher und Kreiskommunal⸗Etat pro 1883/84. Jahr 
markt.] In der am 31. v. M. ſtattgefundenen Generalverſammlung 
des biefigen Vorſchußvereins — Eingetragene Genoſſenſchaft — er⸗ 
ſtattete zuvörderſt der Vereinsrendant Herr Kaufmann Neitzelt den 
Rechenſchaftsbericht pro 1. Quartal d. J. Nach demſelben betrug die 
Einnahme in demſelben 66,447,53 M. Die Ausgabe belief ſich auf 
64.677,47 M. Es verbleibt demnach ein Kaſſenbeſtand von 1770,06 M. 
Nächſtdem autoriſirte die Generalverſammlung den Vereinsvorſtand, 
auch im nächſten Quartal erforderlichen Falls Darlehne bis zur Höhe 
von 220,000 M. aufunebmen. Bei der hierauf ſtattgebabten Wabl 
eines Mitglieds des Aufſichtsraths an Stelle des ausgeſchiedenen 
Maurermeiſters Herrn Neßler wurde Herr Poſthalter Dokowicz ge⸗ 
wählt. — Der hieſige ſtädtiſche Hausbaltsetat pro 1883/84 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 15,692,86 M. Die Einnah mepoſten find 
folgende: Vom Grundeigenthum an Pachtgefällen 2351 M. Berech⸗ 
tigungen an Pachtzins 900 M., an Zinſen von Aktivis 419,93 M., an 
zufälligen Einnahmen 849 M und an direkten Kommunalbeiträgen 
11,172.93 M. Die Ausgabepoſten find: An Bauten und Reparaturen 
800 M., zur Inſtandhaltung und Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthen 
90 M., an Provinzial⸗ und Kıeisfommunalbeiträgen 4800 M, Extra⸗ 
ordingria 300 M., zur Deckung von Ausfällen bei den Einnahmetiteln 
300 M., auf Ortsarmenpflege 3000 M., an Verbindlichkeiten gegen 
Kuchen und Schulen 81 M. und an Straßenbeleuchtungskoſten 450 M. 
— Der Kreiskommunaletat pro 1883/84 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 173,140 M. Unter den Ausgaben figuriren folgende 
Zuwendungen an milde Stiftungen: Dem bieſigen evangeliſchen 
Mädchenwaiſenhauſe 150 M., dem evangeliſchen Knabenwaiſenhauſe 
150 M., dem biefigen katholiſchen Waiſenbauſe ebenfalls 150 M., der 
Rettungsanſtalt in Rokitten 200 M., für die Veteranen 109 M. und 
für das Militärkurhaus in Warmbrunn 50 M. Im Ganzen 800 M. 
— Auf dem heute hier abgehaltenen Jahrmarkte ſind ſowohl Pferde, 
wie auch Rindvieh aller Gattungen ſehr zahlreich zum Verkauf geitellt, 
worden. Es waren auch Arbeitspferde, ſowie Schlachtvieh und Nutz⸗ 
fübe, trotzdem Eigener auf hohe Preiſe hielten, ſehr begehrt. — Der 
Getreidemarkt war namentlich mit Roggen und Lupinen gut befahren, 
und es wurde derſelbe ſchon in den erſten Morgenſtunden vollſtändig 
geräumt. Der Scheffel Roggen zu 80 Pfd. galt bis 5 M. und der 
er Lupinen 4 M Auf dem Krammarkt war es trotz des ſchönen 

etters ſehr ſtill, jo daß die zahlreich anweſenden Verkäufer ihre Rech⸗ 
nung nicht fanden. . . 3 

Birnbaum, 3. April. [Oeffentliche Schulprüfung. 
Perſonalten. Abſchiedseſſen.] Auf Anordnung des Kreis⸗ 
ſchulinſbektors Tecklenburg zu Meſeritz fand Donnerſtags Nachmittag die 
dies jährige öffentliche Prüfung der zwei unterſten Knaben. und Mäd⸗ 
chen⸗Klaſſen unter Leitung des Rektors Pechner ſtatt; Freitag früh 
wurden die beiden oberen Knaben⸗ und Mädchen⸗Klaſſen unter Vorſitz 
des Kreisſchulinſpeltors examinirt. Nach beendigter Prüfung hielt der: 
ſelbe eine längere Anſprache an den Rektor, worin er rühmend die 
Verdienſte deſſelben während feiner 60 jährigen Amtsthätigkeit hervor: 
hob und ihn im Auftrage der ik ya feierlichſt aus feinem Amte 
entließ. Da nun durch dieſe Penſionirung zwei Stellen vakant find, 
fo hielt der Kreis ſchulinſpektor an zwei Tagen mit den Lehrern der 
Simultanſchule Konferenzen ab, worin über die Verſetzung der Schul⸗ 
kinder und über den neuen Lektionsplan verhandelt wurde. Da ſämmt⸗ 
liche Stunden in den acht Klaſſen von den ſechs Lehrern nicht ertheilt 
werden konnten, jo wurde eine ſehr umfangreiche Versetzung vorgenom⸗ 
men und aus den acht Klaſſen vorläufig eine ſechsklaſſige Schule mit 
einer ſiebenten e Klaſſe, in welche die neu aufzunehmenden 
Mädchen und Knaben eintreten ſollen, konſtituirt. Hiernach werden die 
einzelnen Klaſſen ungefähr folgende Anzahl von Schülern auſzuweiſen 
baben: die I. Knaben Klaſſe 63, die II. 80, die III. 95; die I. 
Mädchen Klaſſe 69, die II. 71, die III. 122 und die IV. gemiſchte 80. 
Um ſämmtliche Stunden des Lektionsplanes bewältigen zu lönnen, 
mußte der Beginn des Unterrichts bereits auf 7 Uhr feſtgeſetzt werden. 
— Die Verwaltung der im biejigen Kreiſe belegenen Chauſſeen, ſowie 
die Beaufſichtigung der mit Proginzialbeibilfen ausgebauten Wege iſt 
vom 1. April d. 8 an den Wegebauinſpektor Ziemski in Meſeritz 
übergegangen. — Für die Schulgemeinde Neu Merine iſt der Eigen⸗ 
tbümer Stolz in Neu⸗Merine zum Schulvorſteher und Schultaſſen⸗ 
rendanten gewählt und beftätigt worden. — Zu Ehren des als Kreis⸗ 
ſteuereinnehmer nach Wreſchen gehenden hieſigen Kreisſekretärs Zeidler 
fand Dienſtag den 28. d. M. im Eylert'ſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt. 

3 Samter, 3. April. [Aus der evangelıjhen Ge: 
meinde. Wahlen Perſonalien. Klaſſenſteuerliſten.] 
In der hieſigen evangeliſchen Kirche wurden am vergangenen Sonn⸗ 
tage 26 Knaben und 40 Mädchen eingeſegnet; außerdem einige Tage 
zuvor 5 Knaben aus der Landwirthſchaftsſchule. Das Abendmahl er⸗ 
bielten 232 Perſonen. — Die Wahlen des Waths Roſenau als Schulze 
und Ortserheber der Gemeinde Pfarskie⸗Hauland und des Häuslers 
Schlinke in Popowo als Schulkaſſen⸗Rendant der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde zu Popowo, find beitätigt worden. Die Steuererhebung auf 
der Domäne Auguſtenhof wird vom 1. April d. J. ab von dem Do⸗ 
wänenpächter v. Schweinichen bewirkt. — Der hieſige Kreiswachtmeiſter 
Salchow iſt mit dem 1. d. M. als Oberwachtmeiſter noch Oppeln vers 
ſetzt worden und der berittene Gendarm Groſſer aus Kletzko als 
interimiſtiſcher Kreiswachtmeiſter hierher kommandirt worden — Die 
Klaſſenſteuer Veranlagungs Rollen für das Etatsjabr 1883/84 werden 
im hieſigen Kreiſe bei den Ortsvorſtänden in der Zeit vom 3. bis 10. 
April ausliegen. 

Aus dem Kreiſe Buk, 3. April. [ Jahrmarkt. Perſo⸗ 
nalſen. Viehkrantheiten.] Der für die Statt Buk auf den 
24. d. Mis. anberaumte Jahrmarkt iſt nicht auf den 12., wie irr⸗ 
thümlich angegeben, ſondern auf den 17. d M. verlegt worden. — 
Die Verwaltung der Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu Tur⸗ 
kowo iſt vom 1. d M. ab dem Lebrer Ogurkowski zu Samter über⸗ 
tragen — Der Domänenpächter Fuß zu Bollwitz iſt zum Gutsvor⸗ 
a für den Gutsbezirk Bollmig, der Gutsverwalter v. Prabucki zu 

ınde zum Gutsvorfeher für den Gutsbezirk Linde, der Rechnungs⸗ 
führer Magorski zu Neuſtadt Schloß zum Gute vorſteher für den Guts⸗ 
bezirk Neuſtadt Schloß, der Gutsverwalter Dziurla u Poſadowo zum 
Gutsvorſteher für den Gutsbezuk Poſadowo und Zgierzynka; der 
Würthſchafts⸗Direktor Mau zu Steinborft zum Gutsvorſteher für den 
Gutsbezirk Steinhorſt und der Rittergutspächter Hauptmann Berger 
zu Zembomwe zum Gutsvorſteher für den Gu sbezirk Zembowo ernannt 
worden. — Unter dem Rindvieh und den Schafen des Eigentbümers 
Schäfer in Gr. Lipke und des Dominiums Zgierzynko iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche. unter dem Rındvieb des Domini Gronsko die 
Maul- und unter dem Rindpieh des Dominii Konin die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Die Maulſeuche unter dem Rindyieh des 
Gaſtwirtbs Paniene li in Buk iſt erloſchen. 
PPP 


Aus dem Gerichtsſaal. 

U Bromberg, 3. April. [Schwurgericht.] Geſtern begann 
unter dem Vorſitze des Landgerichts aths Wagner die zu eite dies⸗ 
ährige Schwurgerichtsperiode. Der erſte zur Verhandlung gekommene 

all betraf das Verbrechen der vorfäglien Körperverlegung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge. Angeklagt deſſelben war der Fornal Lorenz Zielazny 
aus Mier⸗wyn. Am 13. November v. J. hatte er dem Stemſetzer 
Swierkoweki aus Mogilno, welcher an dieſem Tage nach Mierzwyn ges 
kommen war, um daſelbſt Pflasterarbeiten auszuführen, bei ſich ein 
Nachtquartier gewährt. In der Nacht hörte die Frau des Angeklagten 
ibren jungen Sobn, der mit feiner fünfsehnjäbrigen Schweſter in emem 
Bette ſchlief, ſchreien. Sie weckte ihren Mann, machte Licht und be⸗ 
merkte, wie Swierkowski auf dem Bette ihrer beiden Kinder lag. Der 
Angeklagte, welcher dies ebenfalls wabrnahm, trat an Swierkowski 


beran, riß ihn vom Bett beramter, verſetzte ibm mehrere Schläge mit 
der Fauſt in's Geſicht und drückte ihn ſodann zu Boden, leider ſo un⸗ 
glücklich, daß der Kopf gegen die überragenden eisernen Beſchläge einer 
zum Keller binabfübrenden, im Fußboden befindlichen Thür fiel, und 
warf ihn dann zum Hauſe hinaus. Am näcften Morgen wurde 
Swierkowski in einer Entfernung von ca. 200 Schritte vom Haufe des 
Angeklagten todt gefunden. Nach dem Gutachten der Gerichtsärzte 
war der Tod infolge von Gehirnblutung, veranlaßt durch das Berßen 
der Hirngefäße eingetreten. Der Angeklagte leugnete nicht, den Swier⸗ 
kowski geihlagen und aus dem Hauſe geworfen zu b ben, weil dieſer 
dem er Nachtquartier gewährt, ihn durch ſein ſträfliches und unſttt⸗ 
liches Benehmen hierzu gereizt habe. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage und der Angeklagte wurde freigeſprochen. — Nicht ſo gut 
erging es dem Angeklagten in der folgenden Sache, dem penfiontrten 
Gendarm und früheren Poſtagenten Gericke. Derſelbe verwaltete ſeit 
dem 1. Juli 1881 die Poſtagentur in Gr. Neudorf. Bei einer am 13. 
Januar d. J. durch den Poſtinſpektor Greve vorgenommenen Revifion 
der Poſtkaſſe wurde ein Defekt von ca. 700 M in derſelben feſtgeſtellt. 
Anfangs erklärte Gericke dem betreffenden Beamten gegenü er auf 
deſſen Einwenden, daß er die fehlende Summe, welche übrigens noch 
deſſelben Tags gedeckt wurde, der Kaſſe zur Befriedigung von Private 
bedürfniſſen entnommen babe. Später gab er an, daß das Geld ihm 
aus einem Pulte, in welchem er es aufbewahrt, geſtohlen worden ſei. 
Beweiſe hierfür konnte er nicht erbringen. Die Geſchworenen konnten 
daher auch ſeinen Ausſagen keinen Glauben beimeſſen und ſprachen 
das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände aus. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 6 Monate Geſänaniß. 

I Bromberg, 3. April. [Präſident von Kunowski. 
Beſtrafung zweier Geſchworenen.] Der Prälident des 
Or erlandesgerichts in Poſen, Herr v. Kunowski, ift geſtern Abend bier 
eingetroffen. Heute wohnte derſelbe der Schwurgerichtsſitzung bei, in 
welcher eine Anklageſache wegen Kindesmords gegen die Wirthstochter 
Marianna Joras aus Wolwark mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit zur 
8 kam. Bei Beginn der Verhandlung und zwar vor Bil⸗ 
dung des Schwurgerichts, wo die Oeffentlichkeit noch nicht ausge⸗ 
ſprochen war, fiel die Angeklagte in Obnmacht und von der Anklage⸗ 
bank herab auf den Fußboden. Erſt nach einiger Zeit kam dieſelbe zu 
ſich, doch war fie jo angegriffen, daß die Verhandlung auf eine Stunde 
vertagt werden mußte. Bei Wiederaufnahme der Sitzung, 10 Minuten 
nach der feſtgeſetzten Zeit, feblten beim Aufruf zwei Geſchworene: 
Ritlerguts beſitzer v. Schenck⸗Kawene yn und Kaufmann Emil Werks 
meiſter. Wegen nicht recht leitigen Erſcheinens wurden Beide in eine 
Strafe von je 0 M. genommen. 2 

DO Oſtrowo, 3. April. [Schwurgericht] Der geſtern unter 
dem Vorſitz des Landgerichts⸗Direktors Geeſt begonnenen erſten Sitzung 
der dies jährigen Schwurgerichts⸗Periode lagen zwei Anklageſachen zur 
Verhandlung vor, und zwar eine Anklage wegen vorſätzlicher Brands 
ftiftung und eine Anklage wegen Meineides. In erſter Sache wurde 
der Angeklagte Kempa Wojciech zu drei Jahren Zuchtbaus, in der 
zweiten der Ang klagte Liebchen Julſus wegen fabrläſſigen Meineides 
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Heute kommen die Anklagen 
gegen den Schulkaſſenrendanten Szewezyk Valenty wegen Verbrechen 
in m. und gegen Samieczynski Anton wegen Meineides zur Vers 

andlung. 


Landwirthſchaftliches. 

Landwirthſchaftlicher Bericht für das erſte Quartal 1883. 

Wir entnehmen dem „Landwirtbſchaftlicen Zentralblatt für die Pros 
vinz Poſen“ folgenden Bericht für das erſte Quartal d. J.: 

Das Jahr 1882 war zu Ende gegangen, ohne uns konſtanten Froſt 
und den Saaten Schutz durch eine Schneedecke zu bringen, mit ſtarkem 
Regenwetter hatte es ſeinen Abſchied genommen. Auch in den beiden 
erſten Monaten des neuen Jabres blieb die Witterung vor⸗ 
herrſchend mild, leichte Fröſte, Sonnenſchein, trübe Tage, Sturm, Regen 
und ſchwache Schneefälle wechſelten unaufhörlich mit einander ab und 
erſt im März trat konſtanter Froſt ein, der bis zum Schluſſe des 
Vierteljabres anhielt. In der erſten Hälſe des Januars batten wir 
regneriſches mildes Wetter, dann klärte der Himmel ſich auf und es 
berrſchte bis zum 28. Januar mäßiger Froſt. Die letzten Tage im Ja⸗ 
nuar und die erſte Februarwoche waren trübe und feucht, dann ſank 
die Temperatur etwas, ſo daß wir in den Nächten ſchwachen Froſt, 
am Tage dagegen 4—6 Grad Wärme hatten. Um die Mitte des 
Monats machte ſcharfer Oſtwind die Witterung kälter und unange⸗ 
nehmer, am 21. Februar trat Thauwetter ein, und von da an berrichte 
bis zum Schluſſe des Monats ftürmifches, naſſes Wetter. Die erſte 
Märzwoche war kühl und es trat mehrfach Schneefall ein. In der 
ee Woche wurde das Wetter völlig winterlich, die Kälte fteigerte 

ch mehr und mehr und erreichte am 22 März mit 13 Gr. R. ihren 
Kulminationspunkt, um dann von Oßern allmählich wieder abzunehmen. 
Es ſchneiete zwar oft, indeſſen nahmen Sonnenſcheine und trockene 
Winde die ſchwache Schneedecke raſch wieder fort, ſo daß die Saaten 
den Unbilden der Witterung ſchutzlos preisgegeben waren. — Leider ift 
u befürchten, daß dieſer anomale Verlauf der Witterung nicht ohne 
kachtheil für die Saaten geblieben iſt. Infolge des regneriſchen 
Weiters im vergangenen Herbſte hatte ſich die Einſaat verſpätet, die 
Entwickelung der Saaten war daber eine ſchwache und wurde ſchon 
zemlich zeitig unterbrochen, den ganzen Winter hindurch aber haben 

roſt und Thauwetter mit einander abgewechſelt, wochenlang thauete 
der Ackerbau am Tage mehrere Zoll tief und gefror in den Nächten, 
wodurch ſicher viele Wurzeln zerriſſen und zerſtört ſein werden. Augen⸗ 
blicklich gewähren faft ſämmtliche Sagten einen recht betrübenden An⸗ 
blick. Der Raps und die engliſchen Weizenſaaten werden allgemein als 
verlosen angeſehen, auch Klee und Roggen haben auf leichtem Boden durch 
Blotzlegen der Wurzeln und Ueberwehen anſcheinend ftark gelitten, in⸗ 
deſſen läßt ſich der Schaden zur Zeit, wo der Boden noch gefroren iſt 
und die Vegetation noch ruht, nicht mit Sicherheit beurtheilen. — In 
den erſten Tagen des Januar war es möglich, auf leichtem Boden noch 
einige unerledigte Feldarbeiten auszuführen, ſeitdem ruht die Acker⸗ 
arbeit gänzlich und die Landwirthe i:ben dem Eintritt des Frühlings 
mit um jo größerer Ungeduld entgegen, weil fie mfolge ungünſtiger 
Herbſtwitterung und Mangels an Arbeitskräften für die K 
vielfach mit ibren Vorbereitungen für die Frübjabröbeftellung im Rück⸗ 
ſtande geblieben ſind. Da während des Winters wenig Schnee gefallen 
ift, ſo iſt zwar, wenn nicht mit dem Eintritt des Frühlings noch eine 
ſtärkere Durchtränkung des Bodens ſtattfindet, ein baldiges Abtrocknen 
der Aecker zu erwarten. aber gleichzeitig auch zu befürchten, daß es den 
Gewächſen bald an Feuchtigkeit im Boden mangeln wird. — Der 
Geſundheitszuſtand des Viehs iſt im allgemeinen ein be⸗ 
friedigender geweſen, nur aus dem Kreiſe Inowrazlaw wird darüber 
eklagt, daß dort die Influenza bei den Pferden und die Maul⸗ und 

lauenſeuche unter dem Rindvieh gegenwärtig ſtark verbreitet iſt. 
Letztere Krankheit iſt nachweislich durch imporkirte bayriſche Ochſen 
eingeſchleppt worden. Es erſcheint deshalb wünſchenswerth, daß an 
den Verladeſtationen der letzteren eine recht ſcharfe Kontrolle eingeführt 
und auch die Eiſenbahnverwaltungen zu einer recht gründlichen Des⸗ 
infektion der Waggons angehalten werden. — An Futter iſt kein 
Mangel, überall ſind noch bedeutende Heu⸗ und Strohvorräthe vor⸗ 
handen, da dieſe aber großentheils bei der Ernte beſchädigt worden 
find, fo beſitzen fie einen erheblich geringeren Futterwerth, als in 
anderen Jabren. Die reiche Strobernte ſetzt aber ſelbſt die bäuerlichen 
Beſitzer in den Stand. ihrem Vieh reichlich Rauhfutter zu geben und 
gut einzuſtreuen. Es wird deshalb in dieſem Jabre mehr Dünger pro⸗ 
duzirt als ſonſt, jo daß das Jahr ſich wenigſtens in feinen . für 
den Kulturzuſtand der Felder als ein gutes erweiſen wird. — Die 
Getreidepreiſe baben ſich noch immer nicht gebeſſert und die 
baare Einnahme aus dem Körnerverkauf bleibt trotz der reichlichen 
Ernte hinter der des Jahres 1881/82 zurück. Die Preiſe für 
mageres Vieh find fortdauernd boch, nur Schweine find bei der Auf⸗ 
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der Grenzſperre erheblich im Preiſe heruntergegangen, dagegen 
de. Preiſe für Fettvieh ſeit Neujahr noch —— Nach guten 
uchtthieren iſt ſtarke Nachfrage, auch Nuß vieh (Rübe und Ochſen) 
wurden auf den Märkten im Februar und März lebhaft gekauft und 
in erheblichen Mengen nach der Mark, Sachſen und Schleſien exportirt. 
Der Pferdehandel war ebenfalls lebhaft, namentlich waren auch zwei⸗ 
jährige Fohlen gut . verwerthen. Während der froſtfreien Periode 
im Februar entwickelte ſich ein recht lebhaftes Geſchäft in Kartoffeln 
für Rheinland, Weſtfalen, Holland und Belgien; für gute Eßkartoffeln 
wurden bis 450 M. pr. Sack bezahlt. — Die Zucker fabriken 
haben ihre Kampagne meiſtens im Februar beendet, im allgemeinen iſt 
dieſelbe weniger gewinnbringend geweſen, wie ſonſt, weil der Zucker⸗ 
gehalt der Rüben geringer war und ſich bei der gelinden Witterung 
im Winter infolge Auswachſens der Rüben ſtark verminderte, auch die 
uckerpreiſe ca. 3 Mark niedriger waren, als im vorigen Jahre. — 
ür die Brennereien iſt die gegenwärtige Kampagne noch weniger 
günſtig, der Stärkegebalt der Kartoffeln iſt gering und die Preiſe des 
Spiritus ſtehen in keinem angemeſſenen Verhältniſſe zu der Quantität 
und Qualität der Kartoffelernte und den fetzigen Kartoffelpreiſen. 
Viele Brennereien haben daher neuerdings ihren Kartoffelverbrauch ein⸗ 
geigräntt und reſerviren ſich die zum Export geeignete Waare für den 
kauf, indem ſie gleichzeitig mehr ausgewachſenes Getreide ver⸗ 
arbeiten. — Dieſelben Umſtände beeinfluſſen auch die Stärke⸗ 
fabrifation, die trotz der um 2—4 Mark böheren diesjährigen 
Preiſe für trockene Stärke ſo wenig lukrativ iſt, daß die meiſten Fa⸗ 
briken ihren Betrieb zeitig eingeſtellt haben. — Mit dem Herannahen 
des Frühlings greift das Auswanderungsfieber unter unſerer 
ländlichen Bevölkerung wieder ſtark um ſich, auch bemühen ſich Agenten 
aus der Provinz Sachſen, Arbeiter für die dortigen Rübenwirthſchaften 
anzuwerben. In manchen Gegenden der Provinz wird daher den 
Landwirthen die Beſchaffung des erforderlichen Arbeiterperſonals recht 
Ichwer. Verbeirathete Leute find wohl zu haben, nicht aber unner⸗ 
heirathetes Gefinde, und beſonders keine Mägde für die Viehwirthſchaft. 
V. Preisausſchreiben, betreffend die Vertilgung der⸗Feld⸗ 
mäuſe. Bekanntlich hat der breslauer landwirthſchaftliche Verein vor 
Kurzem einen Preis von 1000 Mk. für ein leicht anwendbares Mittel 
ur wirkſamen Vertilgung der Feldmäuſe ausgeſchrieben. Schon fetzt, 
ange vor Ablauf des Schlußtermins (Ende Auguſt d. J.), ſind nicht 
weniger wie 82 Preisbewerbungen eingegangen, doch kann von allen 
dieſen Vorſchlägen keiner für die Zuerkennung des Preiſes in Betracht 
kommen, indem dieſelben insgeſammt bereits bekannte Mittel zur Ver⸗ 
tilgung der Mäuſe umfaſſen, wie Tödtung durch Menſchen, Hausthiere, 
Raubtbiere und Raubvögel, durch Erſticken und Erſäufen, Wegfangen 
in Töpfen und Fallen, Tödtung und Vertreibung durch Gifte und 
ſtarkriechende Subſtanzen, ſowie durch Geheimmittel; alſo alles Mittel, 
welche theils nicht neu, theils nicht ausführbar und nicht ſicher in 
ihren Wirkungen find. Um nun aber das Preisausſchreiben doch nicht 
— erfolglos verlaufen zu laſſen, hat der Verein beſchloſſen, zu dem 
eits ausgeſetzten Preiſe welcher für die Herſtellung einer 
praktiſchen Mäuſefalle bis zum Herbſt d. J. Geltung behal⸗ 
ten ſoll, noch einen zweiten Preis von Mk. für ein Verfahren 
aut un der Mäuſe durch Infektion von anſteckenden Krankheiten 
auszuſetzen. 
—— —— TI TEE re 


Wöchentliche Produkten⸗ und Börſenberichte. 


1 2 12 3. April. [Produkten⸗ Bericht von Her⸗ 
mann Jaſtrow.] Wetter: ſchön. Wind: W. Barometer, früh 
27,10. Thermometer, früh + 3°. g 
Weizen per 1000 Kilogramm Netto ruhig, loko hieſiger 135 bis 
180 M. u. Br., do ausländ. 180—210 M. bez. u. Br. — Roggen 
ver 1000 Kilogramm Netto ruhig, loko hieſiger 130—148 M. bez. u. 
Br., do. hieſiger defekt 125—130 M. bez. u. Br. — Gerſte per 
1000 Kilo Netto loko Brauw. 160—175 M. bez. u. Br., do. gering. 
110—135 M. bez u. Malz per 50 Kilo Netto lolo 13 
bis 14 M. bez. u. Br., do. Saal⸗ 14,80—15,30 M. bezablt. Schkeuditz 
. — Hafer pro 1000 Kilo Netto Iofo 120—132 M. bez. u. B. — 
Mais pr. 1000 Ko. Netto loko amerikaniſcher —, do. ungariſcher —.— 
bez., do. rumäniſcher 153 M. bez, pro April — M. bez., 
5 pr. 1000 Kilo Netto loko 130—165 M. bez u. Br. — 
bien pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 210230 M. bez. u. Br, 
do. kleine gut 150—170 M. bz. u. B. do. Sutter: 140—150M. — Bohnen 
2 M. bez. u. Br. — Lupinen pr. 1000 
Kilo Netto loko gel 110—115 Mark Br. — Delfaat pr. 1000 Kilo 
M. nom. — Leinſaat mittel 180 —225 M. bez. 
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Mohnöl per 100 Kilogr. Netto ohne Faß loko hiefiges 108 bis 110 
M do. ausländiſches 72 bis 75 M. Brief. 


ehl 100 x 5 8 
5 BE . 2 12,00—13,00 M. — Roggenkleie per 100 
Kilo exkl. Sack 9,00—9,75 M. — Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten er- 
kluſtve Courtage, Speſen x. ER 
Wien, 3. April. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
vom 31. März.“) 
Notenumlauf 


e HE l 0 
i i Paper „800, un. Ä 2 
* 1 Gold 69,100,000 Abn. 700.000 „ 
Gold zahlb. Wechſel 102,000,000 Zun. 700,000 „ 
Nene 130,100,000 Jun. 7,200,000 „ 
8 83 ieh N 83 un. 9 2 
otheken⸗Darlehne „900, unveränder 
eich I Umlauf 84.400.000 Bun. 200,000 „ 


— 


*) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 23. März. 


Vermiſchtes. 

Auf dem ſtädtiſchen Zeutral⸗Viehhofe in Berlin berrſchte 
am Montag ein koloſſales Leben und Treiden. Es wurde daſelbſt 
zumerſten Male für die ganze Stadt geſchlachtet. Aber 
die Stadt Berlin iſt den erhöhten Anforderungen vollkommen vorbe⸗ 
reitet entgegengetreten. Und was das beißen will, beſagen Zahlen, 
wie folgende: Montags wurden daſelbſt ca. 3000 Rinder, 2000 Kälber, 

0,000 Schweine und 40,000 Hammel geſchlachtet. Ein weiteres neues 
Schlachthaus iſt ſoeben wieder im Bau vollendet und weitere ſind im 
Bau begriffen. Große Firmen haben ſich aufgethan, welche das 
Schlachten in Entrepriſe übernehmen und das 9 Vieh in 
eleganten Wagen nach der Stadt transportiren. Aber auch für London 
und namentlich für Paris wird in Berlin geſchlachtet. Die Pariſer 
Unternehmer haben einen eigenen Schienenſtrang in eines der Schlacht⸗ 
bäufer gelegt. Sie haben ſieben ausgekühlte Waggons zwiſchen Berlin 
und Paris auf der Tour, in denen je drei⸗ bis vierhundert geſchlachtete 

ammel in leinenen Beuteln untergebracht werden. Zurück kommen 
die Waggons mit Blumenkohl und anderen Gemüſen. Wenn der 

ammelfleiſch⸗Konſum aufhört, werden in den Waggons Krebſe nach 

aris geſundt. Kurz, der Verkehr des ſtädtiſchen Zentral⸗Viehmarktes 
iſt ein großartiger. [5 f 

* Die „Zeitſchrift für Spiritus induſtrie Organ des Vexreins 
der Spiritusfabrikanten in Deutſchland, ſchreibt in Nr. 13.: „Es iſt 
nicht zweifelhaft, daß die Erhaltung der Handelsbeziehungen zu Spanien 


. . une 


] egierung täufht ſich, wenn fle 
durch ein Herabgehen des Handels Deutſchland allein geſchädigt werde. 


Deutſ 


* London, 2. April. [Eine furchtbare Fluthwelle] 
paſſirte in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend den Kanal und 
man hegt große Befürchtungen, daß dadurch manches Schiff arg be⸗ 
troffen worden fein mag. Der Poſtdampfer „Aquila“ wurde durch 
dieſen „Athemzug des atlantiſchen Oceans“ beinahe zum Kentern ge⸗ 
bracht und war nahe daran, mit Mann und Maus unterzugehen. Die 
Stoß welle traf ihn plötzlich mit furchtdarer Macht. Bei vollſtändig 
rubiger See und klarem Himmel krachte auf einmal das Schiff in allen 
ſeinen Fugen und neigte ſich ſo ſtark zur Seite, daß die Ragen das 
Waſſer berührten. Kaum hatten ſich Paſſagtere und Mannſchaften von 
ihrem erſten Schrecken erholt. a's ein neuer gewaltiger Stoß erfolgte. 
Das Bollwerk wurde zertrümmert, die Dedieniter wurden eingedrückt 
und das Waſſer ergoß ſich in Strömen in das Innere des Schiffes. 
Alles ſtürzte aus den Betten auf Deck, wo noch weitere Verwüſtungen 
ſichtbar wurden. Die Kommandobrücke war zerfetzt, die Eiſenbaluſtraden 
verbogen, der eine Radkaſten des Dampfers Home den, zwei Kiſten mit 
Glaswaaren, die nahe am Bug ſtanden, in Atome zerſchmettert, eine 
Steinplatte im Gewicht von 10 Zentnern zerſorungen und Alles war 
das Werk eines Augenblicks geweſen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* Daß Aprilheft der von Julius Rodenberg heraus⸗ 
egebenen „Deutſchen Rundſchau“ (Verlag von Gebrüder 
ätel in Berlin) wird durch den Schluß der Wilhelm Ber⸗ 
gerihen Erzählung „Das letzte Glück“ eröffnet. In dem 
weiten Arti el giebt Louis Ehlert in prägnanten, geiſtvollen 
trichen eine umfafſende Richard Wagner's, und 
wenn uns hier Wagner ſpeziell als Künſtler geſchildert wird, ſo tritt 
er uns in dem ſich anreibenden Briefe an ſeine Mutter durch⸗ 
aus als Menſch entgegen. Die „Deutſche Rundſchau“ hat ſich durch 
Publikation dieſes Schreibens ein großes Verdienſt erworben. Ueber 
einen der merkwürdigſten Reſte altchriſtlicher Kunſt in Deutſchland bes 
richtet der Freiburger Profeſſor F. X. Kraus in feinem Auffas: 
„Die Wandgemälde von Oberzell auf der Reichenau“. 
— Die fachmänniſchen Gedanken über den „Untergang der 
Cimbria“! und die Vorſchläge, wie einem ähnlichen furchtbaren Un⸗ 
gudael in Zukunft vorzubeugen ſei, werden in allen Kreiſen des 
ublikums mit Aufmerkſamkeit geleſen werden und dürften auch an 
maßgebender Stelle Beachtung finden. Die diesmaligen Fortſetzungen 
der Erzählungen eines deutſchen Offiziers: „Aus 
wei annektirten Ländern“ bringen mancherlei wichtige 
etails über den Krieg gegen Dänemark im Jahre 1864 und feſſeln 
lebbaft durch die anſchauliche Wiedergabe der abwechslungsvollen Er⸗ 
eigniſſe auf dem Kriegsſchauvlatze. — Reich an bemerkenswerthen per 
ſönlichen Erinnerungen iſt Ferdinand Hiller's Aufſat: „In 
St. Petersburg“. — Ein el 
in den Aufzeichnungen des kaiſerlich deütſchen Geſandten a. D. 
von Richthofen, der unter der Ueberſchrift Ein preußiſches 
Beamtenleben“ ſeine ſchickſalsreiche Laufbahn zu erzählen be⸗ 
ginnt. Einen neuen däniſchen Schriftſteller. J. P. Jacobſen, 
führt die „Rundſchau“ in Deutſchland ein; ſeine ſtimmungsvolle, fein 
empfundene kleine Novelle „Frau Fönß“ wird ihm ſchnell bei uns 
Sympathieen erwerben. 


Nriefkaſten. 


Herrn Rittergutspächter B. in P. In Folge Ibres freundlichen 
Schreibens vom 1. d. M. haben wir uns erlaubt, Ihnen unter Streif⸗ 
band die Nummern unſerer Zeitung zu ſenden, welche die von Ihnen 
8 r enthalten 

in B. 
gewonnen hat, iſt unzweifelhaft die richtige. 

T. in P. bei Kr. Wenden Sie ſich mit Ibrem Geſuche an das 
hieſige kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt, womöglich unter Beifügung eines 
Atteſtes des Kreis⸗Schulinſpektors. 

— ů nn —— — 


Aufruf 

zur Errichtung eines Luther⸗Denkmals in Erfurt. 

Eine am 27. Oktober 1881 hier abgehaltene Verſammlung hat es 
für eine Herzens⸗ und Ehrenſache der evangeliſchen Bürgerſchaft Erfurts 
erklärt. dem großen Reformator Dr. Martm Luther ein a 
Denkmal in unſerer Stadt zu errichten. Nachdem bis jetzt 20.000 M. 
für dieſen Zweck geſammelt find, wenden wir uns nunmehr an unſere 
Glaubensgenoſſen im deutſchen Vaterlande, ja an die geſammte evan⸗ 
geliſche Chriſtenheit, mit der Bitte, uns bei Ausführung dieſes Werkes 
unterſtützen zu wollen. Erfurt als die Stätte, wo Luther feine geiſtige 
Bildung empfing und zum Reformator ausgerüſtet wurde, kann in 
hervorragender Weiſe Anſpruch darauf erheben, ein Lutherdenkmal zu 
befigen. Wir haben daher das feſte Vertrauen, daß viele unter unſern 
Glaubensbrüdern und Schweſtern, zumal im 400 jährigen Jubelzahre der 
Geburt Dr. Martin Luther's, gern ein Dankesſchärflein zu Ehren des 

roßen Reformators auch für unſer Vorhaben opfern werden. So 
bitten wir denn Alle, welche der Wohlthaten und Segnungen ein⸗ 
3 find, an die der Name des ehemaligen Auguſtinermönches von 
rfurt unſer Volk und unſere Kirche erinnert, uns durch Gaben und 

Beiträge in den Stand ſetzen zu wollen, ein wabrhaft würdiges 
Denkmal unſerm Dr. Martin Luther in der Lutherſtadt Erfurt er⸗ 
richten zu können. 

Erfurt, im März 1883. 

Der Vorſtand des Lutherdenkmal- Vereins. 

Die Expedition der „Poſener Zeitung“ iſt gern bereit, Beiträge 

entgegenzunehmen und an den Verein ab uliefern. 


Verantwortlicher Redakteur: E Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 
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Gewiun⸗Liſte der 4. Kl. 103. kgl. ſächſ. Laudes⸗Lotterie 
Ziehung vom 3. April. 
(Ohne Garantie.) \ 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, find mit 260 Mark 
gezogen worden. 

72 (5000) 984 600 270 239 830 846 840 962 (300) 943 257 182 
205 805 223 240 971 1078 437 944 894 (300) 699 875 (300) 65 
982 924 509 291 424 2063 933 876 4 430 237 39 928 900 3256 
251 350 381 238 531 221 578 935 886 444 4675 132 980 632 (300 
564 722 680 619 504 48 118 913 110 706 664 (300) 5885 57 42 
669 140 954 751 457 928 961 585 (500) 247 554 480 284 802 (300) 


wichtiges Memoirenwerk erhalten pn 
. Frhrn. 


Jbre Anſicht, daß in dem angeführten Falle der Decker 
ge 


605 761 6686 566 750 61 164 613 328 155 711 493 1 
582 861 116 676 423 7694 296 975 566 519922 0 em 


(300) 888 837 616. 15917 369 552 540 467 84 437 971 258 237 
457 519 244 16773 410 593 561 289 198 (300) 787 451 541 162 
440 104 938 742. 17224 465 889 616 219 582 894 859 572 732 645 
334. 18881 501 (300) 962 713 365 453 261 111 993. 19000 455 
895 (300) 309 475 746 550 585 199 934 (500) 200 996 467 (300) 
230 133 431 503 539 120 391 841 911. 

20910 (500) 655 274 42 877 880 358 893 24 278 572. 2129 
433 147 366 917 261 540 652 393 781 810 269 306 378 903 775 
746 (1000). 22189 347 (15,000) 691 60 453 499 301 897 861 (3000 

584 


* 


524 609 758 (1000) 623 (1000) 807 669. 23070 697 842 906 
451 (300) 859 101 760 380 680. 24444 558 164 439 979 908 544 
899 612 366 930 142 915 869. 25501 (300) 741 441 648 756 399 
449 931 15 459 653 189 668 315. 26982 419 825 (300) 408 945 
832 219 153 30 960 580. 27066 (300) 743 4% 748 (500) 454 569 
816 606 906 72 318 115 681 961 328 328 517. 28476 328 331 
11 844 522 572 465 509 879 (1000) 954 66 508 219 363 199. 
29123 (300) 543 776 423 542 174 286 252 158 873 113 623 791 
362 301 280. 

30856 (3000) 377 (20000) 876 240 650 246 886 880 (300) 78 
579 831 293 (300) 502 (3000) 492 31383 (300) 781 851 411468 
725 92 201 926 375 434 815 723 256 297 95 483 (3000). 32291 
847 377 597 148 (5000) 96 792 118 437 (500) 222 480 858 747 686 
340 200. 33968 412 18 313 705 674 664 795 (1000) 695 874 877 
220 168 892 776 (500). 34098 957 157 762 347 498 896 789 81 
631 109 45. 35480 475 933 (500) 896 530 (300) 288 (3000) 38 351 
906 337.06 240 115 208 915 690 977 919. 8238 (1000) 905 (0) + 
566 747 696 249 (300) 440 264 332 533 401 993 361 534 433 9) 
132. 37455 857 563 143 (300) 657 203 161 581 801 286 335 (300) 
793 506 641 49 115 729 44 70. 38923 764 970 772 351 916 23 
285 264 918 471. 36779 899 931 945 (3000) 265 783 34 214 412 
780 629 987 299 378 749 327 538 790 492. f 

40213 423 800 (300) 794 (1000) 277 362 204 397 233 167 88 
717. 41319 858 104 244 196 198 306 439 76 99 65 512 295 796 
(500). 42637 (500) 143 332 455 260 106 678 43 228 697 500 
43609 318 973 343 75 829 87 981 (300) 700 716 552 498 49 790 
(300) 247 180 10 828 144 199. 44075 243 222 776 88 146 418 347 
873 52 377 871 491. 45731 897 (5000) 615 293 (300) 782 136 843 
348 951 884 530 932 833 987 805 (300) 609. 46714 (60,000) 752 
166 345 395 495 72 67 724 415 21 389 651 238 27 696 249 189 
827 751 188 433. 47388 693 122 280 168 537 772 87 642 9 80 
476 302 972 920 112 901 769 921 966 438 758 48672 761 878 
951 (300) 212 58 356-172 142 244 841 345 223 150 (500) 795.503 
152. 49154 521 438 283 861 933 32 342 95 (300) 970 693 138 261 
497. 337 395 605 269 200 424. f 

50558 (5000) 917 625 974 870 705 101 993 813 607 150 485 : 
179 (300) 97. 51011 9 232 736 205 938 (300) 704 271 741 688 266 
258 691 978 (500) 147 129 194 83 623 (500) 168 882. 52663 984 
727 477 904 353 166 254 409 302 (300). 53348 89 834 


00 
( 125. 56786 931 677 572 593 200 386 
185 545 833 9 61 (1000) 80 255 495 253. 57699 440 687 805 303 
350 270 984 391 799 542 850 351 56 40. 58485 685 (500) 801 570 
225 (500) 007.413 (300) 878 (500) 810 870 069 1 528 (5000 8/0 358 
133 664 945 459. 59828 912 733 721 38 (500) 913 860 69 942 403 
135 724 240 772 (300) 263 183 688 679. z 
60871 515 507 662 394 393 258 705 44 445 762 674 (300) 172 
61015 119 614 358 111 348 188 68 357 (500) 272 11 (3000) 431 210 
85 710 146 (300) 62885 (300) 289 874 531 30 808 116 621 230 
718 342 887 670 333 63830 586 40 943 688 550 341 25 413 349 
410 60 547 896 34 493 465 660 64853 963 985 471 160 (300) 267 
461 352 534 (300) 798 65077 379 531 129 284 771 (300) 730 14 
383 (500) 661 139 66097 268 195 332 549 733 (3000) 223 819 349 
165 67000 598 514 404 27 465 921 46 563 714 725 477 439 343; 
305 622 479 597 68151 878 322 542 246 255 296 463 379 292 575 
736 949 70 315 69560 337 (500) 395 278 671 902 951 625 729 689 
569 310 598 225 256 54 805 202 260. 
70711 540 436 846 408 969 597 251 881 285 455 445 (1000 


376 177 668. 77459 525 847 (500) 889 609 315 245 814 406 14 
300) 848 455. 78164 739 751 398 662 793 586 499 (300) 3268 
1000) 316 235 777 400 625 454 232 676 209 (300) 372 (3000). 
79032 350 85 (5000) 53. (300) 945 554 334 (300) 789 412 508 309 
97 756 57 65 419. 

80893 (300) 12 (3000) 431 184 865 239 489 175 283 769 (300 
745 202 291 959 866. 81083 96 (300) 759 843 509 588 541 774 
971 709 162. 82826 307 (3000) 617 254 614 846 31 740: 714 767 
331 527. 83066 (300) 472 163 588 931 804 313 274 99 343 932 
743 894 185. 84327 659 884 844 304 (500) 902 (500) 27% 88812 
38 15 970 960 193 276 724 225 531 489 562 (300) 782 505 153 498 
86637 871 645 808 945 950 894 847 800 546 490 50 564 336 630 
512 388 67 274 531 231 552 230. 87052 (1000) 392 (1000) 799 997 
927 (200) 887 190 560. 88711 852 434 651 276 235 788 328 369 
211 469 510 (300) 979 954 389 989 (1000) 746. 88817 (300) 73 
597 307 416 815 968 391 336 559 480 175 771 788 596 565 : 
(30,000) 85 23. 

90337 692 30 499 361 140 225 599 438 495 884 947 956. 
91335 723 (3000) 974 913 620 93 184 220 914 428 999. 98560 
586 351 127 699 203 540 859 (1000) 408 953 766 110 455 284 455 
(500) 657 (300) 565 133 231. 93150 837 (300) 137 818 294 690 
106 344 3 768 122 410 107. 94624 762 (300) 382 975 366 632 
(500) 22 (300) 738 404 773 642 43 511 (300) 178 414 (500) 420 102. 
95506 356 945 977 595 51 390 459 861 203 928 658 594 227 868 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 15.80 » 


per complete Robe, 
ſowie beſſere Qualitäten verſendet das Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Dopöt von 
G. Henneberg, (Königl. Hoflieferant) in Zürich bei Abnahme von 
mindeſtens zwei Roben porto⸗ und zollfrei in's Haus. Es giebt kaum 
etwas Praktiſcheres in der Damentoilette, als dieſe rohſeidenen Stoffe, 
die für Promenade. im Hauſe, auf der Reife und in Geſellſchaft ge⸗ 

tragen werden können. Man wäſcht die fertigen Roben, wenn unrein 
eworden, in lauwarmem Seifenwaſſer, windet ſie aus, zieht ſie durch 
Zuckerwaſſer, windet fie wieder aus und bügelt fie feucht. Die Kleider 
find im Gebrauch unverwüſtlich. Muſter umgehend. Ein Brief Toftet 
20 Pfge. Porto nach der Schweiz. 


— 
liche Juſlellung. Korbweiden, tt Jahrmarkt hierſelbſt Car! Heymanns Verlag in 


9 : Zur Saison] 
Der isBerwalter Albrecht circa 16 Schock Gebund ſollen meiſt⸗ 1 = Berlin W. 
Rated su Gülbenen Koen Mersch Bun re re em nicht am 12. fon- Rechts- r . Großer A Lerkanf 
verkau en, un : : 
in Dee lat acaen di verth . euer 4 Scat auf Babnhor wt. dern 17. April c. fat, ne Gardinen⸗Fabrik 
lichte Fritz am, geborne litſch am 12. April er, Mittags] Buk, den 3. April 1883. Soeben erschien: 


von Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen in 


e 
K „im Beiſtande ihres Ehe⸗ 12 Uhr, und * 
— bei N Sachſen und Hoflieferant, Berlin O., Grüner Weg Nr. 80, 2 
= 


mannes. des Bäckers Moſes Abra-| circa 12 Schock auf der Halteſtelle 
ham, beide unbekannten Wohnortes, Orzechowo (zwiſchen den Stationen 


Handbuch für das 
aus einem Kaufgeſchäft mit dem Zerkow und Miloslaw der Oels⸗ Bauschule een Deutsche Reich 
Antrage auf Verurtheilung der Ber Gneſener Bahn gelegen) am 18. 


Kanten den wine nn a, — red Mittags. Sommersemester: 16. April. na & 283, Re 
d dem Michael Kolupin ie näheren Verkaufsbedingungen FF | Bearbe eiohsam 
23 50. eng 1288 iber Ba werden in den Terminen bekannt F. Mattfeldt 


duc en. > = —. A R des Innern. 
olajewo Nr. 99 ge chloſſenen gemacht werden. 3 8 

Kaufoertrag notariell oder gerichtlich“ Verſammlungsort auf dem Perron is Berlin ER r 5 3 a 
zu genehmigen, die erfolgte Weber: vor dem Empfangsgebäude. atz vor 257 9 ag or . 
abe an die Kolupinskiſchen Ehe Taxe 50 Pfennig für das Gebund. expedirt Paſſagiere zeitigen 8 n Be = 
te anzuerkennen und das Grund) Die Weiden find von ſehr guter von Bremen nac Beamten“ h ematismus des Deu 
ftück Polajewo Nr. 99 an die Ko-|Dualität, im Herbſt v. J. geſchnitten schen Reichs. 

lnpinskiſchen Eheleute bezw deren und ſogleich in Waſſer eingeftellt, jo A mer 1 K ä 

Kectenachfolger und in specie an] daß dieſelben jetzt in Saft treten mit den Schnelldampfern des 

den Kläger zu 1 en 3 . — er . — Norddeutschen Lioy d. für 
die Beklagten zur mündlichen Ver⸗ Etwaige vorberige mündliche oder 

9 Rechtsſtreits vor das ſchriftliche Anfragen, letztere frankirt Alle Auskunft unentgeltlich. Rechtshandlungen der 


Der Magiſtrat. 


arterre, Eingang vom Flur. 

Wegen baldiger Abreiſe nach Plauen verkaufe von jetzt 
ab in meinem Parterre⸗Lokal: engliſche Tüllgardinen, gebogt E 
oder mit Band eingefaßt, das Meter von 100—200 Pf., * 
abgepaßte engliſche Tüll⸗Gardinen, auf drei Seiten fauber > 
gebogt oder mit Band eingefaßt, das Fenſter von 9 20 M., — 
abgepaßte geſtickte Tüll⸗Gardinen, das Fenſter v. 15 —30 M., 

Mull m. Tüll⸗Gardinen, das Meter von 120—200 Pf, 
breite haltbare Doppel Zwirn⸗Gardinen, das Meter zu & 
„50. 60, 70, 80 und 100 Pf., = 
beſte Prima Zwirn⸗Damaſt⸗Gardinen, das Meter von 10 & 
bis 150 Pf. Bei Abnahme eines ganzen Stückes Gardine von & 
. — 


go 


22 Metern berechne nur 20 Meter. Ein Poſten Gardinen⸗Reſte 
in allen Genres, zu 1—3 Fenſter paſſend, wird unter dem Fabri⸗ 
kationspreis abgegeben. 

Streug reelle Bedienung, 


Proben nach außferhalb portofrei. 


Formulare 


7 


— — = tögericht zu Rogaf d mit Freimarke für die Antwort ichtsb ne Probe feſte 5 e. Ib 
e u und mit Freimarke 2 

a nie iche Amtsgericht zu Rogafen g In wur * 55 m Dr. Aniels’ W affer: en chtsbar en o . Ari 

den 30, Juni 1883, Ban 2 els⸗Gneſener Eiſenbahn 


Vormittags 11 Uhr. Kieckhoefer, yeilanfalt . 3 ukmantel, e e Auditsase, Kon- 


z ; othei 5 i Oeſterr. Schlefien.) |sular-Beamte, Anwärter zum Rioh- 
en Sagt ver. Dientlihen Zur ital. ben F. Muri b — Muri d. 0 une Ellen 2 teramte, Gerichtsschreiber und| @ Prämitrt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 
Klage belannt gemacht. * W 10 Uhr J, mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗ 8 . 
Hoeritzsch, werde ic im Bianbiotal die un fun] Anwendung von Glelttotier| Dr. Benno Bilse. Saxlehner’s Bitterquelle 
a 3 ſchlöſßer, Tbürdricer an Thor rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Zweite vermehrte u. ver- 2 4 
a Nachmittags 3 Uhr Die. wat Ziegenhals eine besserte Auflage. unya 1 Ano 
im Hauſe Schrodka Nr. 4. einig.f2W Eleg. geb. M. 7. 
Bekanntmachung. mahagoni Möbel und einen Re- Vortheilhafte Gutskäufe Der erste Theil, enthaltend For- 


Zufolge Verfügung vom 24. März durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und | 


gulator öffentlich zwangsweiſe ver⸗ 
1883 iſt heute in unſer Geſellſchafts⸗ 


in hieſiger Gegend, wo bereits viele mulare für Handlungen der frei- 


2 \ ſteigern. Zuckerfabriken beſtehen, auch noch willigen Gerichtsbarkeit, er- 8 Jon medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
regiſter eingetragen worden: Bernau, mehrere neue geſichert ſind, weiſet schien bereits im Jahre 1881 in irchow, Hirsch, Snlegelborg, Scanzonl, B Nussbaum, 
a) bei der unter Nr. 4, Seite 4 Gerichts vollzieber. nach und vermittelt vierter Auflage und kostet M. 8. Esmarob, Kussmaul, Friedreioh, Sohultze, Bbste in, Wunderlich etd. 
eingetragenen Jung Gebrü⸗ . Feodor Schmidt, Guter⸗ Agen... [ verdient mit Recht als das 
be esel it Dura den Iwangsverſleigerun s — K — 
„Die Geſellſchaft it durch den ß getung. Inewrazlaw, Prov. Boien. _ 22 


Am Freitag. den 6. April cr. Eine Wirthſchaft im Wreichener 
Vormitt. 94 Uhr werde ich hier⸗ Kreiſe, 115 Morgen guter Acker u. 
ſelbſt im Pfandlokal, Wilhelms: Wieſen, iſt mit lebendem u. todtem 
ſtraße Nr. 32: Inventar für 13,500 Mark, wovon 

eine groſte Anzahl gut erhal⸗ 9000 M. Anzahlung iſt, zu kaufen. 
tener Möbel und Hausgeräthe, Neflektanten wollen ihre gefälligen 
Bilder ꝛc., öffentlich meistbietend Offerten in der „Poſener Zeitung 
gegen Baarzahlung verſteigern. unter M. W. 20 abgeben. 


Sieber, 5 
Gerichtsvollzieher. Haus Verkauf. 
CT.... ein am Marktplatze in Grabow, 
3. Kaufmann Moritz Brandt Swangsverfleigerung. Kr. Schildberg, belegenes maſſives 
4. Kaufmann Berthold Ben. Preitag, den 6. April er. Vorm. Wohnbaus nebſt maifiver 5 
jamin. 9% Uhr, werde ich im Pfandlokale 792 75 2 un Garten für 
Die Beielihaft bat am 1. Au⸗ der Gerichtsvollzieber jeden Kaufmann, Deſtillateur, Sein: 


Tod des Geſellſchafters Iſrael 
Wolf Brandt aufgelöſt. Die übri⸗ 
gen Geſellſchafter ſetzen das Ge⸗ 
ſchäft unter derſelben Firma fort.“ 
1 — Nr. 16 des Geſell⸗ 
aftsregiſters. 
5 Snufende Nr. 16. Seite 19: 
Col. 2. — Brandt, 
Col. 3. Pleſchen, 
Col. 4. die Geſellſchafter ſind: 
1. Kaufmann Magnus Brandt, 
2. Kaufmann Hirſch Brandt, 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


I Ich wohne jetzt Pauli⸗ 
Sparsystem kirchſtraße 3 III. 
s du Mark monat! Dr. Massalin, 


eine große antique Standuhr, bäcker, Fleiſcher 2c. ſehr geeignet, it ‚Flügel 
auf, ee Bann 9 mu Tee we ſunen a N — Harmonlums 2 Generalarzt a. D. 
e Pi und alte Nähmaſchinen, Diverje K Prima -Fabrin 
ae. Met iebem der Ge Model und Bilder Heideiauff, Magazin yareinigter, Berliner TE Zune 


den 29 März 1883, |veriteinern. EN beritt. Grem⸗Aufſeher. 
Konigliches Amtsgericht Schoene, BerichtBnollzieber in Bofen. | Um- Haus mit großem Hof und pe ber. ae Res 
re öreitag, den 6. April, Vormittags großem Garten im oberen Stadt: Rieder, in allen größeren 
ot wendi kr erkan 10 Uhr, werde ich im Pfandlofaleltheil iſt zu verkaufen. Reflektanten 
f Feeder Gerichtsvollzieher verſchiedeneſ belieben ſich an den Agenten Herrn — — 
Das in — 5 . Bu nd Möbel, darunter eine rothe Plüſch⸗ Moritz Chaskel, Mühlenſtr. 26 rn : 
unter Nr. ae en 2 5 garnitur (beſtehend in Sopha und part. zu wenden. Depot in Poſen bei 
Johann und Ka zn geb. ls zwei Seſſeln), Bilder, eine Stutubr , „ | &, Nadlauer, Rothe Apotheke. 
J —— 
we geräthe und andere Gegenſtände 
F. male mild 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 


2 briken 
—— Dr. med. Meyer, 
ene ie en ee erün, Leigzigertt, 91, 


N e heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
waarengeſchäft wird zu kaufen ge: |! = . 
ſucht. Off. sub R. K. poſtl. Poſen. ſchle wache alle Frauen⸗ und 


Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart 


Dom. Chludowo u. cu. e mit 


ſucht per ſofort noch einen 


47 m ark | 47 E Hautkrankheiten, 


mit Zubehör ſofort zu verpachten. 
E. Rauhudt in Wreſchen. 


ſteigern. Mein Gold⸗, Silber⸗ u. Juwelen⸗ 


; ichtsvollzi i fen. . — veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ 
Reinertrage von 3,42 M. und zur ee, dee Daten - 77 Marquiſen⸗Drilliche Geſchiit befindet ſich letzt iden, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 1 A — ich 3 | Dampfſchneide⸗ ühle in allen Breiten, Breiteſtraße 28, heilt Dr. Hirsch, Berlin, Friedrich⸗ 
wertbe von 18 = ——— 1, lokale de Bexichtänollieber mit 1—2 Gatter in der Nähe eines Rouleaux⸗Stoffe, neben der Rothen Apotheke. ſraße 51. Behandlung auch brieflich. 
Wege der maihmenbigen Sibbe, Seeder Jah Fan jdöne|Bahnbafes winiät un Abbrug Gardinen, L. Lachmann. en in ben’ Soiterrang von 
ſtation verschiedene belletriſtiſche Bücher zu kaufen Glanzläufer, Jur Errichtung einer Schubmwaaren: Michaelis zu verm.; Lagerplätze an 
den 23. April 1883, meinbietend zwangsweiſe verſteigern. — Al. J. Buſſe in Bromberg. Letdertuche Fabrik ſuche einen Socins mit der Kopernikusstr. ſofort zu verm.: 
* p : FFC rent in reichhaltiger Auswahl M. 30 —40,000. auch Bauplätze daſelbſt zu verkaufen. 
i : Otto, Gerichtövollzieher. Ich ſuche ein Rittergut 
,, . empfehlen Offerten erbitte sub 8. G. 12 B 
im hieſigen Gerichtsgebäude verſtei⸗ . in der Provinz Poſen, guten 5 7 K Fi an die Exp. d. Ztg. reiteſtraße 26 
gert werden. Eine große Anzahl in Boden, bei Anzahlung von kin ein imon, Hypotheken⸗Darlehne vermittelt ſind 
Der Auszug aus der Steuerrolle, Zahlung genommener gebr. 30 3 6.000 Mk. zu k fen Leinen⸗ Prillich⸗ 1 Wüäſchelager prompt und ſtreng diskret die Geſchäftslokale zu vermiethen. 
die beglaubigte Abſchrift des Grund Flügel und Cafelpianos — 36, zu kaufen. ’ 5 2 Moritz Chaskel, Für einen zweiten Herrn ſſt ein 


buchblattes von dem Grundſtücke 0 ! 2 

— alle ſonſtigen daſſelbe betreffen fg ſtelle, ich, um damit zu räumen, 

den Nachrichten, forte die von den billigſt zun Vertauf 

Intereſſenten bereits geſtellten oder 

noch zu ſtellenden beſonderen Ber: Louis Falk. 
Gleichzeitig die ergb. Mit⸗ 


Gefl. Offerten sub A. Z. 77147 
poſtlag. Wanſen i. Schleſien. 
2 fette Stiere, 

5 fette Kühe 


Markt 47 Mublenſtraße 26 part. möbl. Vorderzimmer billig z. h. 


Unterricht in der ruſſiſchen Sprache Alter Markt 77, III 
wird zu mäßigen Preiſen Bäcker⸗ 
CE 
Maibanbon 
empfiehlt täglich friſch 


ſtraße 23 ertbeilt. Wohnung v. 8 Küche 
I. Danigel Nachfolger. 


Näheres zu erfahren b. Schneider: 3 

u. l rl babes 1. 8 = a ek 
Em Ober: Sefundaner wünſcht mit Preisangabe sub A. L. poſil. 

Stunden zu ertheilen. Näheres bei Poſen erbeten. 

Herrn Lehrer Kuntz. Waſſerſtr. Sandfir. 8 ıft ene bel vſchaftliche 
Ein Ober⸗Primaner w. St. z.] Wohnung ſof. oder ſpäter zu verm. 


kaufs⸗Bedingungen können in der 
Gerichts ſchreiberel II des unterzeich⸗ ſtehen auf Dom. Pawiowioe bei 
neten Königl. Amtsgerichts, wäh⸗ f theilung, daß ich nur für die⸗ M|Ziotnik zum Verkauf. 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden jenigen aus m. Lager gekauf⸗ Ein großer Fund. 
ein — — . See ee . zu in großer Hun 3 
5 ejenig! 7 5 eiſten vrmag, welche von Ulm. Dog. Hünd. 8 Mon. alt, eben. efl. Off. sub F. H., voftl. | r e- F 
e e e eee öde e Be K. Ä 
— "a Br Werttannteit gegen ee Dan geftimmt Offert. poſtlag. Poſen H. E. 77. Ein Ober⸗Primaner miethen. > 
a re Ente 1 Rot ne ir o by MDB Y Im. St. cıtb. K. P. 300, voll, | Smei Zimmer neo Kabine, park 
a uch erforderlich Til, auf olonialwaaren unter te⸗ : nn r 
das oben bezeichnete Grundſtück Nutz⸗ u. Stangen⸗ 6 d bb empfehle unter Siegel Sr. Ein Ober⸗Fekundaner Pferdeſtall zu 2 Pferden. Näheres 
geltend machen wollen. werden | gel Sr. Ehrw. des Rabb. Ehrw. des Herrn Rabb. bt Wübelmsftraße 15. 
euch Mfg-forhert, ib» An⸗ Birkholz Herrn Dr. Peilchenfeld.Dr. Feilchenfeld sämmtliche anden Amtriicht zn erte en | ________Otto Rubotph. _ 
jprüche ſpäteſtens in dem obigen] erkauft Münchenberg, Strze⸗offerirt zu den billi ſten * ſtänden Unterricht zu er e Mühlenftr. 20 ift die II. EL, 
Verſteigerungstermine anzumelden. |; Müble bei Pos offerirt z 9 Materialwaaren, Kartoffel- Off. A. R. 3 in der Expedition g Zimmer, Badezimmer und reichl. 
nns e We d en neee Ergrospreiſen mehl, Honig, Klientchen, Diattes abwugeben. _______|Stepengelah, zum 1. Sttoßer d 9 
es Zuſchlags wird in dem au 7 1 . 8 ’ Penſion zu vergeben. erm. Näher i 2 
zen 24. April 1883, Sedes Hühnerange, = Rudoiph Chaym. Cbotolade, Backobſt u. Liqueure Afınann, Halpdorfftr. 18, TIL, Ct. in d. a 
— 1 $ 1 * — ͤ Züöüw⁊—[ä.. * * 7 N fe 1 ei 5 
Vorm 9 Uhr, zer Zeit durch bloßes Ueberpiniein E Wer den echten zu billigsten Preiſen. ee in Abet. Sr Martin 26 Ind elegante 
1 ſelbſt pr e, mit dem rühmlichſt anerkannten in Yaris preisgekrönten Fiuchtſaſt Mi F li h Aus aka St. Marin N Wohnungen foforf au vermietbem, 
um Gerich ä ſe 9 vr Spec i a St. M 9, 1. Et. 5 7 
— — öffentlich ver. Radlauer'ſchen Specialmittel G. A. W. Mayer's Bruſt⸗Syrup Uns [sun 0 Auskunft ertheilen Frau Juſtizrath Triedrichsſtraße Ar 10 
„unt werden. nt Flasche mit 23-60 5 als 8 und Schutzmittel benützt, Breiteſtraße 7 Mehring, Herr Seminar: Direktor II. Etage it eine RE von 
i 5 3 380 tigt. ſche Pinſel = 60 Pf. wi i 5 8 2 ; „Etag ſt e W { 
Eier den 6. März 1883. Nur echt durch Radlaner's Rothe er 3 durch Ein Flügel, Sen a cz der — 4, Simmern, Küche und Nebengelaß 
igll. Amtsgericht. — in Walen: das Depot des Herrn Bd. Okay, 5 n ® * 7 = 1 Alg. bald Aufnahme vom 1. wi m 
lm 7 942 Zwei neue Britſchken auf Federn, Markt 39. noch gut erhalten, iſt von fofor ar er « : ienerſtr. 7. 
Kibborfitr, 26 elegant gebaut, Sofort zu verkaufen. 5 > 2 „ Gebr. Krayn, anderweitig zu vermiethen. Näheres P. fia Mikolaiſtraßße 73. Eine Bäckerei nebſt Wohnung 
er Gartenboden zu haben. Thorſtraße Nr. 12. „ „ „ „I. N. Leitgeber.] Bäckerſtr. 8, 1 Treppe. . Nagel, Stadthebamme. billig zu vermiethen. 


ae Berk pen Offenen] Er Ceiomou Leine Gtzeins. Ein junger Mann Rem tar minen 


ed 


2 

Schulbücher ae n 

in neueſten Auflagen, Wörterbücher, Atlanten, feſt ge⸗ Lambert 8 Saal, 
bunden, für alle Schulen vorrätbig in 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Milbelinsplag 1 (Hötel de Rome) 


Was ist Osakka-Sakka? 


Oſakka⸗Sakka ift ein nach geheimem japaniſchen Rezept hergeſtelltes fein⸗ 
ſtes Gebäck in Stangenform. 

Oſakka⸗Sakka zeichnet fi durch herrlichſten Wohlgeſchmack in hohem Maße aus. 

Oſakka⸗Sakka iſt prächtige Delikateſſe zu Thee, Wein, Kaffee, Chokolade; 
feinſtes Deſſert 2c. 

Oſakka⸗Sakka hält ſich monatelang friſch und ſchmackhaft. 

Oſakka⸗Sakta wurde auf allen Meſſen reißend abgeſetzt und total aus⸗ 
verkauft. 

Oſakka Sakka koſtet & / Pfund ⸗Packet 50 Pf., Oſakka⸗Sakka Bruch 
/ Pfund 45 Pf. 

Oſakka Sakka trifft zum Jahrmarkt zum zweiten Male in 
Poſen ein. 

Der Verkauf des Oſakka⸗Sakka befindet ſich in der Konditorreihe. 


Deznerftg g, 
g den 5. April 1883, 
| 


Vortrag des 
Herrn Dr. Brehm: 
Die Vogelberge des Nordens. 


——— . ——— ̃ 1 ———ůůůůůů ů—ͤö Billets zu nummerirten Sitzen im 
N f } Eine ordentuche Bedrenungeftuu| Vorſtandsb 

irh . Meraftrahe, &. 

> niref smitglieder 60 Pfg., 

und ein Lehrling kann ſofort ein Dom Pakawie bei Neu rüd, per] für Nichtvereinsmitali der 1 Mark. 


treten bei : Weonte, ſucht zum 1. Juli d. ] Auf ausdrücklichen Wunſch 
A. Behrendt, St. Martin 52. einen brauchbaren des Herrn Dr. Brehm haben 


Zum 1. Juli findet ein mit guten 1 auch Schüler und Schülerinnen 
Empfehlungen und Zeugniſſen ver⸗ Wirthſchaſtebramten. jenen Alters Zutritt. b 
. erſelbe muß beider Landes ſprachen eich nach 8 Uhr werden, um 
en Brenner ee * mächtig je. an 5 bei den Vortrig nicht zu ſtören, die 
Ma orats errſcha freier tation obne aſche, fur 

I rang 3 n, letztere werden 30 Rm. vergütigt 


Thüren Der 0 5 
er Vorſtan 
Nähterinnen und ein Lauf⸗ Fa d 
ı 1 . , TE 
mädchen können ſich ſofort melcen Einen fleißigen, zuverl. Mann, 


des Vereins Zoologiſcher Garten 
. 22 Jah al, ver Biennerefuc geın 


zu Poſen. 
„ e 
i g Fur e ebene ellernen möchte, fi aber aach für Lambe 5 
Um mein ſeit 12 Jahren betriebenes Zimmer- Sur dal 8 Eine tüc ige Röcın und Runder . Wache c Stuse e Lumbert's Etabliſſement 
geſchäft zu erweitern, habe ich mich mit Herrn Schenck Kenfgartner Floth übernimmt mietdun find zu baben im Ber⸗ 


* N Einem hochgeehrten Publikum 
. 5 Kunſtgärtner Floth übernimmt] mietbungs Bureau der Frau Kroh, icht für Hof ꝛc. ſehr gut eignet, kann 
unter dem heutigen Tage aſſociirt. 
F. Weber, 


ich beſteng. menn möglih Mr. bold. edle eiten 
ſämmtliche Gartenbeſoraungen und] Müblenür. Nr. 34, Hole! Tr. empfeblen. Offert. an Wirhſchafts⸗ kräftigen, 
Anlagen in der Stadt als auch Ich ſuche als Schäfer, 15 Jahre 


de a Inſp. N. 4, Exp d. d Poſ. 31g uten Mittagsti 
außerbalb. Diejelben werben püntt in dieſem Fach thätıg, Stellung zu] Einen ver ber albeten deulſchen 1 Pfg. in gern 


: ; lich, villig und im ſchönſten Stil|a i 
8 ausgeführt. Olf, werden erb. St. Jobant t ep ch Neumann Kutſcher a 
2 er F g , Lazaru, ftr. 4 Wilde auf Dom. Rotietnica, Kr. Polen zur baldigen Antritt ſucht 23 it 1 7 * dr doch 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir bereit Ein ist. N. 5 25 J ausangel. Zeit in Dienten. n Pachtung Dembe zu dec en e 
i 5 5 i  |bef. Fam., mit 12,000 M. Vermög., (Eine geſunde Amme it zu haben. ; 
find, alle in das Fach der Erd⸗, Maurer und Zimmer 4. 3 ber ſeinem Vater thätig, wünſcht 30 2 2. Pülbig — b. Czarnikau. J. Gottmann. 


arbeiten vorkommenden Bauten (auch & tout prix) zu 
übernehmen, ſowie Bau⸗ und Situationspläne mit ge⸗ 
nauen Nivellements, Aufnahmen und Koſtenberechnungen 
anzufertigen. 

Unſer Beſtreben wird ſein, durch preiswerthe, ſolide 
und ſchnelle Bauausführung die Zufriedenheit unſerer 
Auftraggeber zu erwerben. 


Schenck, Weber, 


Bauunternehmer, 


aber nicht vor 1. J. ein flottes Ma⸗ 
nufacturs od. Kurzwaaren⸗Geſch. zu 
ubernehmen, reſp. durch „Heirat“ 
zu bethe ligen. Nähere Auskunft er⸗ 
theile auf nicht anonyme Off. unter 
M. 100 Exped der Roi. tg. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


ee d. are ee 1 55 
inderlos, „Halt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlun⸗ u haben gut emp... 
gen, zum 1. Juli Stellung unter Reiſende, w. Prioate be ſuchen, 
and x . oder er 8 v. e. e 
- indi! auf einem kleineren Gute.] Hauſe gegen gute Prob gel. N 
Petriſtraße Nr. 6, parterre rechts. Auf Verlangen kann die Frau auch unt. H. L. 420 an Rudolf Mosse, 

die e de S are tr ne 

ſorgen. Gefl. Off. bittet unter A. Ein erfahrener 


Jiehung am 25. April db. Jahres. B. 100 an die Exp. d Poſ. Ztg. zu Förſter 


richten. 
x 5 Brennereiverwalter m. g. Empfehl. 
Siebente Große Pferde » Derloofung in Inowrazlaw. au engagıren geiucht durch 0. Brweski mit Langjäprigen Zeugniſſen 


g T. „ 222 ccc 
linerftraße 16, Hof links, 4 22 Familien Nachrichten. Donn erna den 5. d. M.: 
Ein junges Mädchen ſucht Als Vrlobte empfehlen ſich: Eis beine. 
Stellung als Stubenmädchen oder ıpfeblen ſich: I. Matuszewskl, Schulſtr. Nr. 4. 
als Stütze der Hausſr u. Näberer] Auguſte Friedlaender, fambert’s Etablifement. 
bei Frau Szulozewska, Fiſcherei Robert Koltwitz, Lam ett's Etabliſſement. 
Poſen. Freitag, den 6. April: 
Die Verlobuna mıt Frau Mathilde Gr OSSes Concert, 
Juſtrumental, 


Lohſe geb. Scheffler zeigt bierdurch 
Verwandten, Fleunden und Be-] der berühmten nie derländiſchen 


kannten ſtatt beſonderer Meldung Rünitler s Kapelle 


anz ergebenſt an. 

fun benen Familie Clousen. 

Schlag: u. Streichſither, Kylophon 

u. carina, Mandoline = Bırtuofen, 
Auf ihrer Durchreiſe von Moskau 


er. 19. 

Durch E. Anders, (Stadtpark), 
werden Wirthinnen geſucht. 
Köchinnen 


Friedrichsort in Schleswig. 


Die Verlobung unterer jüngſten 
Tochter Paula mit Heren Julius 
Flonder aus Poſen zeigen bier⸗ nach Berlin. 5 
durch ftatt beſonderer Meldung er- Obige Künſtler batten die Ehre 
gebenſt an. Personen 5 5 5 

. erſonen mit großem Beifall zu 

Raphael Kankoromicz bonertien, 


Anfang 8 Ubr. Entrée 50 Pfg. 


1 elegan e Equipage = en ſucht paſſendes Engagement. und Frau i 
Hasen: 4, ierden u. eompl. 10000 M. e bend 8. B. 52 Ganzen Mun gestellt werben es 8 x Stadttheater in ofen, 
FT) Geſchirr im Werthe von & Langner. Offerten sub Nr. 100 Mojetvo,| Den am 3. April erfolgten Tod] „ Donneritag ben 5, Mpril INES; 
5 1 elegante Equipage E j. geb. Mann ſucht wgend|poftlauernd erbeten. unſerer geliebten Schw ſter ps e TOR EHEN 
Zweiter | mit 2 Bferden u. compl. 5000 1 welche Beſchäfe ung. befl. Adr.“ Cim underh., 2) J alt., zuverläfft: Fräulein Opfer um Opfer. 


Hauptgewinn: Geſchirr im Werthe von unter B 110 Poſtamt Bojen. ger und pflichtgetreuer 


ferner 34 edle Beil: u. Wagen: Pferde, sowie 


500 andere werthvolle Gewinne. 


1 arıli 1 Scauiptet in 5 Akten von Ernſt 
Wirhfafs-Snfpete, icli Sngielsha, | e emr 
„ Heilorouu’s 


zugl. Standesbeamter, verſ. mit 
beiten Zeugniſſ., beider Landesſpr. Die Geſchwiſter. 
mächt., mit Brennerei ꝛc vertraut,. TT Volks T U e ate r. 


F meift felbit gewirtbſch., 6 9. in letz. i crunfe Fußſekten on, Doynerſtag den 5. Xpıil 1583: 
Looſe ä 3 Mark Plakate erkenntlichen Ver⸗ Maſchinenfabrik Stellung, ſucht um ſich wied. anderm Geld⸗ aan: Gelelcbran fate Eimäzigte Preiſe 


faufäftellen, ſowie zu beziehen durch A. Molling, General⸗Debit N u 
zum fofortigen Antritt geſucht. umzuſ. v. 1. Juli er. unter N. N. ien, | ‚tteritr. Ganıpiel der Chanſonetten Fraul. 
ın Hanuover. Adreſſen sub H 21407 befördern 500 Exped d. Al. dauernd. Stellunn. — Ne tiertz 5 Lucca und Schön. 


Haasenstein & Vogler, Breslau. i il 2 Dazu: Neu! „Kurzſichtig.“ 
gler, Das Dominium Brzoza bei Heirat von 10, 00.500, 0 Thlr [Das Nähere beianen die Tageszettel. 


1 Reiſender 


für eine große 


| 
landwirthfhaftlide 


; zu rg ur Was Krotoſchin 1 — 1. Som d. 5 vermittelt ſchnell u. ale 
f erialwaaren⸗Handlung ſuche einen unverbeiratbeten, der pol find an allen Vlätzen das Bureau ir e 
Fehte Provencer Luzerne einen Lehrling niſchen Sorache mächtigen „Trigga“ (ältestes Inflit) Berlin. Auswärtige Familien⸗ 
N 8 3 Beamten Weipenburgerftr. 12. Prospekte für Nachrichten. 
offerirt mit den nötbigen Schulkenntniſſen, 7 Dam. u Hen. werd. gut verſchloſſen Verlobt: Frl. Konstanze Sail 


der ſich durch gute Zeugniſſe empfeh⸗ 
len kann. Gebalt 450 Mark. 


Ein Brenner, 


37 Jahre alt, verh., ein Kind, 15 
Jahre beim Fach, gegenwärtig in 
einer der größten nach neueſtem 
Syſtem erbauten Brennerei tbätig, 
kann vom jetzigen Prinzipal empfoh⸗ 
len werden, ſucht, um ſich zu ver: 
befiern, Ba 1. Juli c. Stellung. 


auch deutſch und polniſch ſprechend, 
zum ſofortigen Antritt. 


Hauk für Lundwirthſchaft und Iudufttie Kor h iner, guete 


Als kräftige und geſunde 
Heute: W Bit 


Amme 
Stettiner Fiſche. 


geg. Rerourm. perſandt. ling ur Dre — Schulz in 
erlin. Frl. Agnes Grunow mi 

Bekanntmachung. . Max Fad⸗ 
Unser bisheriger Expedient, Herr] derſahn in Berlin. Frl. Ottilie 
W. Przowoänlak ift mit dem 1. Weiß mit Hrn, Paul Gruneberg in 
April c. aus unſerem Placirungs⸗ Hamburg. Frl. Jovanna Rödendeck 
Geſchaft ausgeſchieden. in Frankfurt a O. mit Prediger 


Dr. Otto Schmidt in Halle a. S. 
v. 1 Langner, Frl. Bertha Schultze mit Rechts⸗ 


Berufs piacirt ſchnell das Bu⸗ bei Andreas Görniak in Schrimm. 
Krämerſtraße 12. ſich melden bei 


re au Germania Dresden. Ein Landwir th 
Delikater Haide⸗Scheiben Honig Slomowska, Wilbelmsſtraße. 


„adın 4 Rnaben t. ia m be Kaufmännischer Verein anwalt Heinr. Breefe in Salzwedel. 
währter Penſion gu unterkunft. mit 22 jähriger Praxis ſucht ver ſo⸗ f i 0 + 

fort oder 1. Sue ſelbſtändige Gil Offerten bitte an Br aner auſmänniſcher Verein 

Biund 85 Pf, zweite Ware. Em anftändiges Mädchen, der Hofverwalter 

Pfund 65 Pf. Leckhonig, Piund deulſchen und polniſchen Sprache findet ron sofort Stellung auf 


Stellenſuchende jeden empfiehlt ſich Marlanna Majowska 
Moritz Briske Wwe. 23% N. 8 f en En wor 
dr. poſtl. &. + 7 rn. orig Dona in Dre 
—— \ ieha, Borowo pr. Czempin zu Donnerſtag, 5. April, Ab. 8 Uhr,] den. Fil. Gertrud Scherbeni it 
' Sehr geübte Nähterinnen können ee en, — richten im Vereinslokale: ee Karl Behrens 
rend doe Fele. — „„„(᷑᷑ :(h :᷑ʃ ; - 
En zuverlärfiner e Geueral⸗Verſammlung. W Gerehelicht; Premier Lieutenant 
H. Adam in Sensburg Der Vorſtand. im Brandenv. Fuſilter- Regt. Nr. 35 
ig (3 | ſucht für fein Tube und Ma. Kösener S. CO. S 
60 Pi. Seimhonig (Susevome). mächtig, zum Ausſchank in meiner Dom. Sielinko bei Spalenica. nufakturwaaren ⸗Geſchäft bei Sener S. C. Faun pen 85 115 a ET, Korg 


To. 45 Pf. Butterhonig, Pd Seiterballe ſu t Gebalt 30 Mark f Nachſten Sonnabend: or 
„ in Scbeiben 65 Pi. Poſt. ur matt Mu ; _Gebalt 360 Mart. bobem Salair einen gewandten x ANAdEND,: in Brietzig Architekt C Gruber 
eu g en Mücnabme. Enar billiger N. J. Neufeld, Schrimm. Einen Lehrling en n mit Fel Toni Görlig in Breslau. 
Nicht r u 1 zurück. Ein Lehrling (mei) fuct Kommis, Der ar in der 9 ei ne b AR 
er 0 5 . io 
Kalten, TE nöfeld. Fuperei 8 Isidor Abrahmsohn, der auch der polniſchen Sprache 1 14 hr ing: Ostar Ranft in Berlin. . 


— r »ranefen, - moſaiſchen Glaubens findet ſofort in 
Ein in er Eſſig⸗Branche er: meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


Inowrazlaw, mächtig iſt zum ſofortigen 
fabrener Fachmann mofieblt ſich Stellung. Dam pfſch reid mute u. Holzbandlg. 


intritt. 


ierungs⸗Baumeiſter Kluimann in 
Berlin. Herrn F. Belede in Ocht⸗ 
mersleben. — Eine Tochter: 
5 H. Göriſch in Berlin. Herrn 

uido Bock in Berlin. Hrn. Lud⸗ 


Handwerkervereing 


beginnt 
Freitag den 6. April, 
Abends 7} Uhr 


reſp. Erneuerung der ſelben. Offerten 
unter D Z. 136 vonlag. Bromberg. 


in DOberprimaner, Gymn., wünſch! 


Wiribſchaftsaſſiſtent u. Rechnung‘ findet in unferer Möbel: & 5 
1 1 2 pie el⸗ 
übrer m. 360 M. Geh. geſ. 3. bald u. Wolſterwaaren Fabrik ee or Forſtſekretair 


Antritt. Offerten an Hrn. v. Drweski Stellung. mit 500 Rol. G. b. pr. 1. Juli er., ein 


Stunden au ertheilen. Gefl. Offerten | K 7 > { ‚ 40 Dinner in G, . Th 
— Ich ſuche me ſuche Gebr. Koenigsberger, Förſter e . Sclten im Berlin ee 
Bill. Yog ofort zu beziehen tüchtige, Markt 48 i 7 Mai cr B Hellwig in Berlin. Herrn O. 
Bieuenr. 23, 3 Tr. Eing. Schlofler- r ee ea Sa Rleiner Studen Hun d sofort zu Gutbknecht in Marienfee . Mrot⸗ 


rechtſch affene Kaufleute, die ſich! Für mei e Papierſtuck⸗ Fabrik geſucht. 
neben ihren tonıtigen Vertretungen] ſuche ich für Poſen und Umgegend. Jäger der Klaſſe A, welche ſich 
dem Verkauf meiner Fabritate (äther eine gute Vertretung. Bewerber aus über ihre Mora itat ausweiſen kön 


vergeben Schuhmacherſtr. 12. ſchen. Herrn Axel Puhlmann in 


flraße im Thorweg. | 
Blumenthal, | Dablem d. Steglitz. 


Ein einf. mödl. Z. m. ſep Eing. 


9 M. monatl. ſof. zu vermietben Oele und Eſſ nzen) gegen Proviſton] dem Baufach erhalten den Vorzug. nen und der polniſchen Spr. mächtig 1 Mops „ 
st. Wartin 2, III. widmen wollen. Offerten unter O. G. Adler, find, mögen ſich melden bei der - Fur die Inſerate mit Ausnabme 
Gr. Gerverfir. 6 4 Zimmer mit 745 an das Annoncenburean Papier ſtuck⸗Fabrik, Forſtverwalt. Zaborol b. Rowno, (Hund) iſt abbanden gekommen.] des Sorechſaals verantwortlich der 


N. Oeſtreich. Breslau. Leipzig. Sub. Wollbinten. Abzugeben bei Paul Vorwerg. Verleger 


Drud und Verlag von W. Decker u. Co. (Emi Roel) in Boien 


Zubehör ſofort billig zu verm. 


Lortbildungsſchule des Ea d ene, in ene 


| 


— 


Ps 


